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EINLEITUNG QUALITÄTSBERICHT 2010 

vielen Dank für Ihr Interesse am Qualitätsbericht der Marienhospital Bo!rop gGmbH. 

Das Marienhospital Bo!rop ist ein wesentlicher Bestandteil des Gesundheitswesens im Raum Bo!rop und 

übernimmt pro Jahr die medizinische Versorgung von über 15.000 sta"onären und ca. 40.000 ambulanten 

Pa"enten. 

Trotz der immer knapper werdenden Ressourcen im Gesundheitswesen ist es unser Anspruch, im Sinne   

aller Pa"enten eine hohe medizinische, strukturelle und organisatorische Qualität zu bieten. Damit           

be#ndet sich das Marienhospital in einem Prozess der kon"nuierlichen Weiterentwicklung, der in allen     

Bereichen gefördert und re$ek"ert wird. 

So konnten wir in den letzten Jahren entscheidende Inves""onen im Bereich der Medizintechnik tä"gen. 

Schwerpunkt war die Endoskopie – modernste Technik steht für die Diagnos"k und Therapie zur Verfügung. 

In der Dokumenta"on kommen seit kurzem portable Tablet-PCs während der Visite zum Einsatz. Diese er-

möglichen eine pa"enten- und zeitnahe Einsicht in Daten und Eingabe von Daten, die für die Behandlung 

von Relevanz sind.  

Im Herbst beginnt der nächste Bauabschni! mit der Verlegung des Haupteinganges an die Nordseite des 

Gebäudes. Des Weiteren wird die Intensivsta"on erweitert und auf den modernsten Stand gebracht.  

Der kirchlich-carita"ve Au%rag unseres Krankenhauses ist die Basis für das tägliche Handeln aller              

Mitarbeiter/-innen. Wir sehen den Menschen in seiner Gesamtheit und damit auch die seelische                

Belastung, die mit Krankheit häu#g verbunden ist. Unser Angebot von Seelsorge und regelmäßigen      

Go!esdiensten ist deshalb eine wich"ge Ergänzung zur rein medizinischen Versorgung. 

Wir möchten mit diesem Bericht nicht nur der gesetzlichen Verp$ichtung nachkommen, vielmehr wollen   

wir Transparenz scha&en und Ihnen einen Überblick über unser Haus, dem angebotenen Leistungsspektrum 

und unserer Leistungsfähigkeit vermi!eln. 

Wir ho&en, dass Sie sich in unserem Qualitätsbericht gut zurecht #nden und alle gewünschten                   

Informa"onen erhalten. Falls dies nicht der Fall sein sollte, stehen wir Ihnen gerne für weitere Auskün%e   

zur Verfügung. 

Die Krankenhausleitung, vertreten durch die Geschä%sführung Frau Dr. med. Ulrike Ellebrecht, ist             

verantwortlich für die Vollständigkeit und Rich"gkeit der Angaben im Qualitätsbericht. 

 

Dr. med. Ulrike Ellebrecht MPH 
Geschä sführerin 

Sehr geehrte Leserinnen und Leser, 



 
Das Krankenhaus 

Historie des Hauses 

1868   Einweihung des durch Pfarrer Carl Englert        
            (Kirchengemeinde St. Cyriakus) gegründeten       
         1. Marienhospitals (20 Be!en) 
 

1878    7.557 P"egetage bei 296 Pa#enten 
 

1880   neuer Au!au (45 Be"en) und Bau der Kran-                
            kenhauskapelle 
 

1898   Einweihung des 2. Marienhospitals                       
 (60 Be!en) 
 

1914   Erweiterung durch An- und Umbauten              
 (330 Be!en) 
 

1929   Bau des 3. Marienhospitals am Randebrock 
 (heu#ger Standort) 
 

1933   Einweihung des Marienhospitals, des mo-
 dernsten Krankenhauses Deutschlands           
 seinerzeit 
 

1942   Teilnutzung als Lazare", Zerstörung eines  
 Flügels des Krankenhauses durch einen 
 Bombenangri# 
 

1952   Wiederau!au des zerstörten Flügels 
 

1958   Erö#nung einer Krankenhausapotheke   
 

1961   Einweihung des Schwesternwohnheims 
 

1968   100- jähriges Bestehen des Marienhospitals - 
 Bezug der Cafeteria 
 

1970   Einrichtung einer Kinderkrankenp$egeschule 
 

1973   Anbau der Kinderklinik mit 80 Be"en 
 

1986   Umzug und Erö#nung der neuen Kranken-
 hausapotheke 
 

1987   Umwandlung der Kinderkrankenp$egeschule 
 in eine allgemeine Krankenp$egeschule  
 

1989  Einrichtung von vier neuen Opera%onsräumen 

1990  Au&eilung der Abteilung für Innere Medizin in: 
 Kardiologie und Allgemeine Innere Medizin,    
 Au&ei lung der Chirurgischen Abteilung in:          
 Chirurgie I Allgemeinchirurgie und Chirurgie II     
 Colo- Proktologie; Abberufung der Ordens-
 schwestern von ihrem Mu"erhaus 
 

1991   Inbetriebnahme einer neuen Krankenhausküche 
 

1992   Inbetriebnahme der Be"enzentrale 
 

1994   Bewilligung zur Förderung des Neubaues             
 Radiologie und Be"enhaus Teil A 
 

1996   Einzug der Radiologie 
 

2003   Beginn der Reorganisa%on des Gesamthauses,   
 Zer%'zierung nach DIN EN ISO 9001:2000 
 

2005   Umstrukturierung und Neuorien%erung der        
 Abteilung Chirurgie in die Abteilungen  
 Colo- Proktologie/Darmzentrum, Allgemein- 
 und Viszeralchirurgie sowie Orthopädie und  
 Traumatologie; Beginn der Umbaumaßnahmen 
 zur Verlagerung des Haupteingangs 
 

2006   Implemen%erung des klinischen Ethikkomitees 
 (KEK); die Kinderklinik erfüllt die Kriterien des 
 Gemeinsamen Bundesausschusses für ein  
 Perinatalzentrum Level 1 und erhält die  
 entsprechende Zer%'zierung nach   
 DIN EN ISO 9001:2000; Rezer%'zierung des  
 Gesamthauses nach DIN EN ISO 9001:2000  
 durch die LGA Intercert 
 

2007  Auszeichnung des Brustzentrums mit Empfehlung 
 der Deutschen Krebsgesellscha& e.V. und der 
 Deutschen Gesellscha& für Senologie e.V. 
 

2009  Umbau und Verlagerung des Kompetenzzentrums 
 Kardiologie mit neuem Linksherzkatheter- 
 messplatz auf der 4. Ebene 
 

2010  2. erfolgreiche Rezer%'zierung des Gesamthauses 
 nach DIN EN ISO 9001 durch die LGA Intercert, 
 Zer%'zierung des gynäkologischen Krebszentrums 
 durch die Deutsche Krebsgesellscha& 
 

2011  Beginn des nächsten Bauabschni"s 

Gra k!des!neuen!Haupteingangs 
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Struktur– und Leistungsdaten 
DAS  KRANKENHAUS  

Allgemeine Kontaktdaten 

Marienhospital Bo!rop gGmbH  
Josef-Albers-Straße 70 

46236 Bo!rop 

Telefon: (02041) 106 - 0  
Telefax: (02041) 106 - 41 09 
 

www.mhb-bo!rop.de  
info@mhb-bo!rop.de  

Ins!tu!onskennzeichen des Hauses  
260551757 

Standort(nummer)  
Standort: 99 

Name und Art des  
Krankenhausträgers  
Marienhospital Bo!rop gGmbH  
freigemeinnützig 
 

Regionale Versorgungsverp"ichtung für die Psychiatrie 

Es handelt sich nicht um ein psychiatrisches Krankenhaus. 

 
Anzahl der Be#en im 
Krankenhaus nach § 108/109 SGB V 
Betten: 358 

Fallzahlen des Krankenhauses  

Gesamtzahl der im Berichtsjahr  behandelten Fälle:  

Vollsta"onäre Fallzahl:  15.670 

Ambulante Fallzahl:       41.024 
(Fallzählweise) 

 Akademisches Lehrkrankenhaus 
nein 

 

Organigramm des Krankenhauses 

Hier sehen Sie den Au#au der Organisa"onsstruktur in unserem Haus mit den einzelnen Fachab-
teilungen und allen anderen Bereichen zur Erfüllung unseres Versorgungsau$rages. 
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DAS  KRANKENHAUS  

Das Marienhospital Bo!rop verfügt über verschiedene Weiterbildungsermäch"gungen im Rahmen der 
ärztlichen Weiterbildung.  

Prof. Dr. med. Klaus Mönkemüller  

36 Monate Basisweiterbildung Innere Medizin 
und Allgemeinmedizin 
36 Monate Basisweiterbildung Innere Medizin 
und Gastroenterologie 

PD Dr. med. Ludger J. Ulbricht  

36 Monate Basisweiterbildung Innere Medizin und 
Allgemeinmedizin 
36 Monate Basisweiterbildung Innere Medizin und 
Kardiologie  

Dr. med. Ralf Schmidt  

36 Monate Orthopädie und Unfallchirurgie 
24 Monate Common trunk (gemeinsam mit 
Dr. med. Gerhard-Friedrich Noll und Dr. med. 
Michael T. Nosch 
12 Monate Spezielle orthopädische Chirurgie 
12 Monate Physikalische Therapie  
 
Dr. med. Benedikt Thaler 
 

12 Monate Spezielle Unfallchirurgie  

Dr. med. Hans-Chris!an Kolberg  

60 Monate Frauenheilkunde und Geburtshilfe 
24 Monate Gynäkologische Onkologie   
 
Dr. med. Carsten Lehment 

12 Monate Spezielle Gynäkologie  
und Perinatalmedizin  

Dr. med. Michael T. Nosch  

60 Monate Anästhesiologie     
12 Monate Zusatzweiterbildung Intensivmedizin 
12 Monate No!allmedizin 
 

Dr. med. Chris!an Zimmer 

12 Monate Spezielle Schmerztherapie 

Belegärzte 

Dr. med. Joachim Maiwald   

24 Monate Hals-Nasen-Ohren-Heilkunde

Dr. med. Wolfgang Ohm 

24 Monate Augenheilkunde  

Dr. med. Klaus Feldmann 
 
24 Monate Diagnos"sche Radiologie  
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Forschung und Lehre 

Dr. med.  Gerhard-Friedrich Noll 

24 Monate Allgemeine Chirurgie 
24 Monate Basisweiterbildung Chirurgie  
24 Monate Common trunk (gemeinsam mit Dr. med. 
Ralf Schmidt und Dr. med. Michael T. Nosch) 

Dr. med. Tamim Lu"i 

48 Monate Chirurgie 

Dr. med. Mar!n Günther  

60 Monate Kinderheilkunde  
36 Monate Neonatologie   
 
Dr. med. Oliver Hendricks  

12 Monate Neuropädiatrie  
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Akademische Lehre und andere Heilberufe 
DAS  KRANKENHAUS  

Akademische Lehre und weitere ausgewählte wissenscha!liche Tä"gkeiten  

Doktorandenbetreuung 

Dr. med. Kolberg; Prof. Dr. med. Mönkemüller; Dr. med. Nosch 

Dozenturen/ Lehrbeau!ragungen an Hochschulen und Universitäten 

Prof. Dr. med. Mönkemüller; PD Dr. med. Ulbricht 

Herausgeberscha!en wissenscha!licher Journale 

Dr. med. Kolberg; Prof. Dr. med. Mönkemüller; Dr. med. Kunert; Dr. med. Gremmler 

Ini"ierung und Leitung von uni-/ mul"zentrischen klinisch-wissenscha!lichen Studien 

Dr. med. Kolberg; Dr. med. Lu!i; Dr. med. Günther; Prof. Dr. med. Mönkemüller 

Projektbezogene Zusammenarbeit mit Hochschulen und Universitäten 

Dr. med. Kolberg; Dr. med. Nosch; Dr. med. Günther; Prof. Dr. med. Mönkemüller 

Studentenausbildung (Famulatur/ Prak"sches Jahr) 

Dr. med. Kolberg; Dr. med. Nosch; Prof. Dr. med. Mönkemüller; PD Dr. med. Ulbricht; 
Dr. med. Lu!i; Dr. med. Günther 

Teilnahme an mul"zentrischen Phase I/ II Studien 

Dr. med. Kolberg; Dr. med. Lu!i; Prof. Dr. med. Mönkemüller 

Teilnahme an mul"zentrischen Phase III/ IV Studien 

Dr. med. Kolberg; Prof. Dr. med. Mönkemüller; PD Dr. med. Ulbricht; Dr. med. Lu!i; 
Dr. med. Günther 

Des Weiteren ist das Marienhospital auch Ausbildungsstä"e für folgende Berufe: 
• Koch/Köchin  
• Bürokaufmann/-frau 
· Opera#onstechnische/-r Assistent/in (OTA) 
· Physiotherapeut/in 

Ein besonderer Schwerpunkt im P$egebereich ist die Ausbildung zum/zur Gesundheits- und Krankenp$eger/-

schwester. In diesem Bereich stehen 60 Ausbildungsplätze zur Verfügung. Die Ausbildung wird im Rahmen einer   

Koopera#on mit dem St. Elisabeth- Bildungszentrum Dorsten durchgeführt. Dabei %nden der theore#sche                 

Ausbildungsteil in Dorsten und der prak#sche Teil in unserem Haus sta".  

Weiterhin sind wir Koopera#onspartner, der Hochschule für Gesundheit in Bochum und somit Lehrkrankenhaus für 
den Bachelorstudiengang Hebamme.   
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DAS  KRANKENHAUS  

· Kinästhe!k   

· Naturheilverfahren/Homöopathie/Phytotherapie   

· Osteopathie/Chiroprak!k/Manuelle Therapie   

· Präven!ve Leistungsangebote/Präven!onskurse   

· S!mm- und Sprachtherapie/Logopädie   

· Versorgung mit Hilfsmi"eln/Orthopädietechnik   

· Aromap#ege/-therapie im Rahmen der Pallia!vbetreuung 

· Asthmaschulung   

· Audiometrie/Hördiagnos!k   

· Belastungstraining/-therapie/Arbeitserprobung   

· Propriozep!ve neuromuskuläre Facilita!on (PNF)   

· Snoezelen   

· Eigenblutspende  

· Angehörigenbetreuung/-beratung/-seminare   

· Atemgymnas!k/-therapie 
therapeu!scher Standard z.B. nach Opera!onen 
und je nach Erkrankung 

· Basale S!mula!on   

· Beratung/Betreuung durch Sozialarbeiter/-innen Angebot im Akut- und Rehabilita!onsbereich 

· Berufsberatung/Rehabilita!onsberatung Angebot im Rehabilita!onsbereich 

· Besondere Formen/Konzepte der Betreuung von               
Sterbenden 

Angebot für Pa!enten / Angehörige zur            
Sterbebegleitung mit konfessioneller                   
Unterstützung (katholische / evangelische       
Seelsorge regelmäßig im Hause; Vertreter          
anderer Glaubensrichtungen auf Wunsch). 

· Bewegungstherapie 
therapeu!scher Standard z.B. nach Opera!onen 
und je nach Erkrankung 

· Bobath-Therapie (für Erwachsene und/oder Kinder)   

· Diät- und Ernährungsberatung Angebot für alle sta!onären Pa!enten 

· Entlassungsmanagement/Brückenp#ege/                          
Überleitungsp#ege 

p#egerische Überleitung zur Koordina!on des 
ambulanten Umfeldes nach Krankenhausentlas-
sung 

· Ergotherapie/Arbeitstherapie Angebote für ambulante und sta!onäre Pa!enten 

Fachabteilungsübergreifende  
medizinisch-p#egerische Leistungsangebote  

Info! 
Das medizinisch- p#egerische Leistungsangebot ist  

hausübergreifend und steht somit allen Pa!enten zur Verfügung.  

medizinisch-p egerisches"Leistungsangebot"   Erläuterung 
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Fachabteilungsübergreifende  
medizinisch-p!egerische Leistungsangebote  

DAS  KRANKENHAUS  

medizinisch-p egerisches!Leistungsangebot!   Erläuterung 

· Fallmanagement/Case Management/Primary Nursing/
Bezugsp!ege  

  

· Kon"nenztraining/Inkon"nenzberatung    

· Manuelle Lymphdrainage    

· Massage    

· Medizinische Fußp!ege   kommt auf Wunsch der Pa"enten ins Haus  

· Physikalische Therapie/Bädertherapie    

· Physiotherapie/Krankengymnas"k als Einzel- und/oder  
Gruppentherapie  

 

· Psychologisches/psychotherapeu"sches                              
Leistungsangebot/ Psychosozialdienst  

in Koopera"on im Bereich des Brust- und      
Darmzentrums, schmerzpsychologische            
Beratung, psychosoma"sche Grundversorgung  

· Rückenschule/Haltungsschulung/Wirbelsäulengymnas"k   

· Schmerztherapie/-management   

· Spezielle Angebote zur Anleitung und Beratung von            
Pa"enten/-innen sowie Angehörigen  

Beratung durch speziell ausgebildete                 
P!egeexperten  

· Spezielle Entspannungstherapie  
internes und externes Fortbildungsangebot        
im Bildungszentrum Tre#punkt  

· Spezielles p!egerisches Leistungsangebot  P!egeexperten, Praxisanleiter  

· Wärme- und Kälteanwendungen   

· Wirbelsäulengymnas"k   

· Wundmanagement  speziell ausgebildete P!egeexperten  

· Zusammenarbeit mit/Kontakt zu Selbsthilfegruppen  in Koopera"onen, je nach Erkrankung  

· Ethikberatung/Ethische Fallbesprechung  klinisches Ethikkomitee für das gesamte Haus  

· Sozialdienst   

· Spezielle Angebote für die Ö#entlichkeit  
ö#entliche Go$esdienste; Vernissagen im        
Bereich des MediPARC, Veranstaltungen wie    
Kinderfest, Tag der o#enen Tür etc.  

· Zusammenarbeit mit P!egeeinrichtungen/                           
Angebot ambulanter P!ege/Kurzzeitp!ege  

im Rahmen der übergreifenden Betreuung       
von Pa"enten zur besseren Versorgung  
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DAS  KRANKENHAUS  

Serviceangebote                 Erläuterung 

· Frühstücks-/Abendbu!et   
im Bereich der Geburtshilfe steht ein Frühstücksbu!et           
zur Verfügung, welches auch von den Vätern gegen                   
Gebühr mitgenutzt werden kann  

· Kinderbetreuung  
im Bereich der Klinik für Kinder- und Jugendmedizin im      
Spielzimmer  

· Postdienst   

· Wohnberatung  im Rahmen des Case Management  

· Barrierefreie Behandlungsräume   

· Beratung durch Selbsthilfeorganisa"onen   

· Be#en und Matratzen in Übergröße   

· Friseur  kommt auf Wunsch der Pa"enten ins Haus 

· Aufenthaltsräume   

· Ein-Be#-Zimmer mit eigener Nasszelle   

· Rollstuhlgerechte Nasszellen   

· Unterbringung Begleitperson   

· Zwei-Be#-Zimmer mit eigener Nasszelle   

· Balkon/Terrasse   

· Elektrisch verstellbare Be#en   

· Fernsehgerät am Be#/im Zimmer  in allen Bereichen (mit Ausnahme der Intensivsta"on)  

· Internetanschluss am Be#/im Zimmer  
in allen Bereichen ist die Internetnutzung durch Wlan          
möglich, soweit kein eigener Laptop vorhanden ist,              
kann dieser ausgeliehen werden 

· Kühlschrank   

· Rundfunkempfang am Be#  in allen Bereichen (mit Ausnahme der Intensivsta"on) 

· Telefon  
in allen Bereichen, ein zentraler ö!entlicher Fernsprecher       
ist im Erdgeschoss vorhanden 

· Wer$ach/Tresor am Be#/im Zimmer  
in allen Bereichen, außerdem Möglichkeit einer zentralen      
Safedeponierung von Wertgegenständen an der Pforte 

· Frei wählbare Essenszusammenstellung 
(Komponentenwahl)  

die Wünsche werden durch Servicemitarbeiter der              
Hauptküche am Be# erfragt 

· Kostenlose Getränkebereitstellung   

    Allgemeine nicht– medizinische Serviceangebote  

Info! 
Das allgemeine nicht-medizinische Serviceangebot ist  

hausübergreifend und steht somit allen Pa"enten zur Verfügung.  
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Allgemeine nicht– medizinische Serviceangebote 

DAS  KRANKENHAUS  

Serviceangebote                 Erläuterung 

· Bibliothek  
die Bibliothek ist dienstags und donnerstags von 09.00 bis 
11.30 Uhr geö!net; zusätzlich kommt der Bücherwagen   
dienstags über alle Sta!onen 

· Cafeteria   

· Faxempfang für Pa!enten/-innen über den Empfang möglich 

· Internetzugang  im gesamten Krankenhaus Wlan möglich 

· Kiosk/Einkaufsmöglichkeiten  
Versorgungsar!kel, verschiedene Karten, Zeitschri"en, Blumen 
und kleine Geschenke;  geö#net ist der Kiosk wochentags von 
10.00 bis 17.30 Uhr / am Wochenende von 14.30 bis 17.30 Uhr 

· Kirchlich-religiöse Einrichtungen  
klinikeigene Kapelle;  in der regelmäßig katholische und     
evangelische Go$esdienste angeboten werden  

· Klinikeigene Parkplätze für Besucher/-innen 
sowie Pa!enten/-innen 

unmi$elbar vor dem Krankenhaus Parkplätze gegen Gebühr 

· Kulturelle Angebote  
Bilderausstellungen in allen Etagen des Hauses; im Bereich   
des MediPARC regelmäßig Vernissagen, Vorträge zu              
verschiedenen Themen; Konzerte in der Kapelle  

· Maniküre/Pediküre  kommt auf Wunsch der Pa!enten ins Haus 

· Parkanlage   

· Rauchfreies Krankenhaus  
das Rauchen ist in allen Klinikbereichen untersagt; spezieller 
Raucherbereich für Pa!enten ist eingerichtet 

· Wäscheservice  auf Wunsch der Pa!enten über die Grünen Damen nutzbar  

· Besuchsdienst „Grüne Damen“   

· Empfangs- und Begleitdienst für                    
Pa!enten/-innen sowie Besucher/-innen 

 

· Dolmetscherdienste  

Mitarbeiter des Hauses sind in einer Dolmetscherliste mit    
ihren vielfäl!gen Fremdsprachenkenntnissen erfasst;            
Kontakte zu verschiedenen Dolmetscherdiensten, die bei      
Bedarf hinzugezogen werden können 
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Allgemeine nicht– medizinische Serviceangebote  

DAS  KRANKENHAUS  

Serviceangebote                      Erläuterung 

· Seelsorge  

Wünsche nach seelsorglicher Begleitung werden durch P!egepersonal         
oder ärztliches Personal an das Seelsorgeteam weitergegeben;                        
Informa"onen über Erreichbarkeit der Seelsorge und die Au#eilung der        
Sta"onen liegen auf allen Sta"onen vor (Telefon, Anru$eantworter,                E
-Mail, persönliche Ansprache); darüber hinaus fragen die Seelsorger/-innen 
mindestens 1x wöchentlich auf den Sta"onen nach; hin und wieder                  
wenden sich Angehörige direkt an die Seelsorge; auch die Mitarbeiterinnen 
der katholischen Krankenhaushilfe „Grüne Damen“ geben Wünsche                 
nach seelsorglicher Begleitung weiter 

· Abschiedsraum   

· Diät-/Ernährungsangebot   

· Getränkeautomat  im Bereich der No%allambulanz und der Kinderklinik 

· Nachmi&agstee /-ka'ee   auf allen Sta"onen; mit kleinem Gebäck oder Kuchen 

· Fortbildungsangebote/
Informa"onsveranstaltungen  

im Bereich des Bildungszentrums *Tre'punkt* +nden zahlreiche                    
Fortbildungsangebote und Informa"onsveranstaltungen für Mitarbeiter und 
Externe sta&; die Räumlichkeiten werden auch von Koopera"onspartnern,                       
Selbsthilfegruppen etc. genutzt 

· Orien"erungshilfen  
durch das Farbleitsystem des Hauses, die vielfäl"ge Beschilderung und die  
Unterstützung aller Mitarbeiter erhalten Pa"enten, Angehörige und Besucher 
die notwendigen Orien"erungshilfen, um sich im Hause zurechtzu+nden 

· Tageszeitungsangebot  
im Bereich der Cafeteria und des Kiosks können verschiedene Tageszeitungen 
erworben werden 

· Beschwerdemanagement  
im Rahmen unseres Qualitätsmanagementsystems p!egen wir ein              
strukturiertes Beschwerdemanagement  

· Pa"entenfürsprache  Frau Nagel steht für Sie zusätzlich als Pa"entenfürsprecherin zur Verfügung  

  
L

E
IS

T
U

N
G

S
A

N
G

E
B

O
T

E
 



  Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

1
0 

 

 13 

Ärzte und Ärz!nnen  
Anzahl  

Vollkrä"e   

Ärz!nnen/ Ärzte insgesamt (außer Belegärzte)  79  

– davon Fachärz!nnen/ -ärzte  32  

Belegärz!nnen/ -ärzte (nach § 121 SGB V)  4  

P#egepersonal   

Gesundheits- und Krankenp"eger/- innen (3 Jahre)  160  

Gesundheits- und Kinderkrankenp"eger/- innen (3 Jahre)  50  

Altenp"eger/- innen (3 Jahre)  1 

Krankenp"egehelfer/ -innen  11 

P"egehelfer/ - innen (ab 200 Std. Basiskurs)  2 

DAS  KRANKENHAUS  

Klinik für Augenheilkunde; 

Klinik für Hals-Nasen-

Ohrenheilkunde  

Entbindungsp"eger und Hebammen (3 Jahre)  8 

Opera!onstechnische Assistenten/ - innen (3 Jahre)  3 

hauswirtscha#liche Mitarbeiter, Sta!onshilfen  7 

Spezielles therapeu!sches Personal   

Medizinische/r Fachangestellte/r 22 

Diätassistent/- in; Diabetesfachkra#  2 

Ergotherapeut/- in; Physiotherapeut/- in; Masseur/- in; Bobath-Therapeut/-

in, Vojtatherapeut/-in für Erwachsene und/oder Kinder  
6 

Erzieher/ -in  2 

Logopäde/ -in; Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut/ -in  2 

Sozialarbeiter/- in  1 

Medizinisch-technischer Assistent /-in  16 

Apotheker/- in  2 
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Personal des Krankenhauses 
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DAS  KRANKENHAUS  

 

· 24h-Blutdruck-Messung  

· 24h-EKG-Messung  

· 24h-pH-Metrie  

· 3-D/4-D-Ultraschallgerät  

· 72h-Blutzucker-Messung  

· Angiographiegerät/DSA  

· Arthroskop  

· Audiometrie-Labor  

· Beatmungsgeräte/CPAP-

Geräte  

· Belastungs-EKG/Ergometrie  

· Bodyplethysmograph  

· Brachytherapiegerät  

· Bronchoskop  

· Cell Saver  

· Computertomograph (CT)  

· De!brillator  

· Echokardiographiegerät  

· Elektroenzephalographiegerät 

(EEG)  

· Endoskopisch-retrograder 
Cholangio-Pankrea"cographie 
(ERCP) 

· Endosonographiegerät  
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              Appara"ve Aussta#ung 

Info! 
Die appara"ve Aussta#ung ist einzelnen Kliniken zugeordnet, kann aber hausübergreifend und somit zur 

Diagnos"k und Therapie aller Pa"enten genutzt werden 

· Gastroenterologische Endoskope  

· Gerät zur analen                  

Sphinktermanometrie  

· Gerät zur intraaortalen           

Ballongegenpulsa"on (IABP)  

· Gerät zur Kardiotokographie  

· Geräte der invasiven Kardiologie  

· Gerät zur intraopera"ven   

Strahlentherapie  

· Inkubatoren Neonatologie  

· Kapselendoskop  

· Kipp"sch  

· Laboranalyseautomaten für    

Hämatologie, klinische Chemie, 

Gerinnung und Mikrobiologie  

· Laparoskop  

· Laser  

· Linksherzkathetermessplatz  

· Magnetresonanztomograph 

(MRT)  

· Mammographiegerät  

· MIC-Einheit (Minimalinvasive 

Chirurgie)  

· Röntgengerät/

Durchleuchtungsgerät  

· Schla$abor  

· Sonographiegerät/

Dopplersonographiegerät/

Duplexsonographiegerät  

· Spirometrie/

Lungenfunk"onsprüfung  

· Szin"graphiescanner/

Gammasonde  

· Uro$ow/

Blasendruckmessung/     

Urodynamischer Messplatz  

· Opera"onsmikroskop   

· OP-Naviga"onsgerät   
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Wir stellen uns vor 

Fachabteilungen 

DAS  KRANKENHAUS  
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Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie 

In unserer Klinik behandeln wir Erwachsene mit 
Krankheiten der inneren Organe, in allen Phasen des 
Krankheitsbildes, wobei der Fokus nicht nur auf der 
Gabe von Medikamenten liegt, sondern auch in der 
Begleitung des Pa!enten. Unser Mo"o lautet: heilen 
wenn möglich, Schmerzen und Leiden lindern, Mut 
machen und da sein. Somit ist der Leitgedanke unse-
rer Arbeit den Pa!enten in den Mi"elpunkt unserer 
Aufmerksamkeit und Bemühung zu stellen, um beste 
Behandlungen anzubieten, die aus ständig  aktualisier-
tem Kenntnisstand entnommen werden.  
Um diese Ziele zu erreichen, streben wir eine perma-
nente Fort- und Weiterbildung (im In- und Ausland) 
aller Mitglieder unseres Teams an. Unser Ärzte- und 
P#egeteam ist spezialisiert in der Behandlung von 
Gastrointes!nal- und Lungenkrankheiten, Therapie 
von Tumoren, infek!ologischen und tropenmedizini-
schen Erkrankungen. In unserer Klinik wird das gesam-
te Spektrum von Erkrankungen der Speiseröhre, dem 
Magen, dem Dünndarm, dem Darm, der Leber, der 
Bauchspeicheldrüse, Sto$wechselkrankheiten und 
Ernährungsprobleme behandelt. Die Ursachen für die-
se Erkrankungen sind vielschich!g und können durch 
Entzündungen, Infek!onen, Tumoren, sto$wechsel-
bedingt oder aber funk!oneller Genese sein.  
Vor allem im Bereich der Endoskopie bieten wir alle 
modernen Verfahren an und sind einer der wenigen 
Zentren weltweit, die das gesamte Spektrum professi-
onell und hochqualita!v anbieten können. Darum 
können wir mit Stolz berichten, dass wir auf diesem 
Gebiet na!onale wie interna!onale Anerkennung er-
rungen haben. Der Chefarzt der Klinik ist z. B. im Edi-
torial Board der drei besten Endoskopiefachzeit-
schri%en, auf alle renommierten Kongressen eingela-
den und willkommener Gast weltweit, um endoskopi-
sche Techniken zu zeigen.  

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1001 

Telefax: (02041) 106—1019 

inneremedizin@mhb-bo!rop.de  

 

 

Chefarzt   
Prof. Dr. med. Klaus Mönkemüller 
Facharzt für Innere Medizin, 
Gastroenterologie, Infek!ologie 
 

· Studium in Guatemala Stadt, weitere in 
 Tennessee, Alabama, Birmingham, USA 
· Tä!gkeit als ltd. Oberarzt an der Universität in 

Magdeburg, wo er seine Habilita!on und   
venia legendi erhielt 

· Mitglied im Editorial Board wissenscha%licher 
Zeitschri%en 
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Wir haben durch unsere endoskopische Exper!se und For-
schung die Entstehung, sowie den Ablauf wich!ger Erkran-
kungen des Verdauungstraktes besser nachvollziehen kön-
nen, um wich!ge Neuerungen für erfolgreiche diagnos!-
sche Möglichkeiten, Therapien zu entdecken. Wir haben 
mehrere Methoden, Techniken zur Evakua!on und Be-
handlung der Verdauungstraktkrankheit erfunden oder 
weiterentwickelt.  
Die Gastroenterologie ist die Kerndisziplin der Viszeral-
medizin. Wir arbeiten in enger interdisziplinärer              
Koopera!on mit vielen anderen Fachgebieten. 
Für die Ausbildung des medizinischen Nachwuchses 
(P!egekrä"e, Ärzte und Medizinstudenten) sind wir bes-
tens gerüstet. Wir bieten neben umfassendem Methoden-
spektrum für Diagnos!k und Therapie, tägliche Konferen-
zen über Pa!enten und Krankheiten, sowie eine Reihe von 
Seminaren und Fortbildungen. Neben unserem großen  
Engagement auf lokaler, na!onaler und interna!onaler 
Ebene, setzen wir uns für den Ausbau bilateraler Kontakte 
ein. Erst kürzlich waren amerikanische, brasilianische und 
serbische Experten zu Besuch an unserer Klinik. Enge       
Koopera!onen gibt es mit Kliniken in Deutschland sowie im 
Ausland, z.B. Mayo Clinic in Rochester, Sco"sdale, Arizona, 
University of Alabama at Birmingham, Tulane in New     
Orleans, University of Chicago, Universidad de Navarra in 
Pamplona, Spanien, u.a. Diese Zusammenarbeit hat unter 
anderem dazu geführt, dass wir Mitherausgeber eines der 
modernsten Bücher über die endoskopische Therapie von 
Gastrointes!naltraktkrankheiten geworden sind. 
Zusammenfassend geht es unserem Team hauptsächlich 
um eine evidenz-basierte, hochqualita!ve und                
kon!nuierliche Versorgung unserer Pa!enten. Durch die 
enge Zusammenarbeit mit den niedergelassenen Hausärz-
ten und spezialisierten Praxen können wir die Pa!enten-
versorgung vor und nach dem Krankenhausaufenthalt   
reibungslos und auf höchstem Niveau gewährleisten.  

Prof. Dr. med. Klaus Mönkemüller 

Experten für Innere Angelegenheiten 
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Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   endokrinen Ernährungs- und  
   Sto!wechselkrankheiten 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Erkrankungen des 
   Magen-Darm-Traktes  
   (Gastroenterologie) 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Erkrankungen des Darmausgangs 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Krankheiten des Peritoneums 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Erkrankungen der Leber,  
   der Galle und des Pankreas 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Erkrankungen der Atemwege 
   und der Lunge 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Krankheiten der Pleura 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Rheumatologischen 
   Erkrankungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   onkologischen Erkrankungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   infek"ösen und parasitären  
   Krankheiten 

· Spezialsprechstunde 

· Betreuung!von!Pa ent/-innen!!!!!!
vor!und!nach!Transplanta on 

 

· Diagnos k!und!Therapien!von! 
   Allergien 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   angeborenen und erworbenen 
    Immundefekterkrankungen    
   (einschließlich HIV und AIDS) 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   geriatrischen Erkrankungen 

 

· Behandlung!von!Blutvergi"ung 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Autoimmunerkrankungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von 
   Schlafstörungen/Schlafmedizin 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Gerinnungsstörungen 

· Chronisch!entzündliche! 
   Darmerkrankungen 

· schwer!zu!behandelnde!!!!!!!!!
chronisch!entzündliche!!!!!!!!!!!
Darmerkrankungen 

 

· Diagnos k!und!Therapie!der! 
   pulmonalen Herzkrankheit und  
   von Krankheiten des  
   Lungenkreislaufes 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Krankheiten der Arterien, 
   Arteriolen und  Kapillaren 
 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Krankheiten der Venen, der  
   Lymphgefäße und der  
   Lymphknoten 
 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   zerebrovaskulären Krankheiten 
 

· Diagnos k!und!Therapie!der! 
   Hypertonie (Bluthochdruck) 
 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   Nierenerkrankungen 

· Endoskopie 
 

· Diagnos k!und!Therapie!von! 
   psychischen und 
   Verhaltensstörungen 
· Diagnos k!und!Therapie!von 
   hämatologischen Erkrankungen 
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Versorgungsschwerpunkte 
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Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie 

zusätzliches medizinisch-p!egerisches  
Leistungsangebot  

· Diabe ker!Schulung!durch!speziell!ausgebildete!P"ege-

krä#e!-!fortlaufendes!Schulungsprogramm! 

ICD Umgangssprachliche Bezeichnung Fallzahl 

J44 
Sons ge!anhaltende!(chronische)! 
Lungenkrankheit!mit!Verengung!der! 
Atemwege!-!COPD 

213 

K29 
Schleimhautentzündung!des! 
Magens!bzw.!des!Zwöl$ngerdarms 

176 

I50 Herzschwäche 109 

F10 
Psychische!bzw.!Verhaltensstörung! 
durch!Alkohol 

96 

J18 
Lungenentzündung,!Krankheitserreger 
 vom Arzt nicht näher bezeichnet 

86 

K52 

Sons ge!Schleimhautentzündung!des! 
Magens!bzw.!des!Darms,!nicht!durch! 
Bakterien!oder!andere! 
Krankheitserreger!verursacht 

78 

I10 Bluthochdruck!ohne!bekannte!Ursache 70 

E86 Flüssigkeitsmangel 69 

A09 

Durchfallkrankheit!bzw.! 
Magen-Darm-Grippe,!wahrscheinlich! 
ausgelöst!durch!Bakterien,!Viren!oder! 
andere!Krankheitserreger 

66 

K80 Gallensteinleiden 66 

Hauptdiagnosen nach ICD 

Fallzahlen der Fachabteilung 

· 2.560 sta!onäre Pa!enten 

 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

1-632 

Untersuchung!der!Speiseröhre,!

des!Magens!und!des!Zwöl$nger-

darms!durch!eine!Spiegelung 

1661 

1-650 
Untersuchung!des!Dickdarms!

durch!eine!Spiegelung!-!Coloskopie 
886 

1-440 

Entnahme!einer!Gewebeprobe!

(Biopsie) aus dem oberem Verdau-

ungstrakt,!den!Gallengängen!bzw.!

der!Bauchspeicheldrüse!bei!einer!

Spiegelung 

810 

1-444 

Entnahme!einer!Gewebeprobe!

(Biopsie) aus dem unteren Verdau-

ungstrakt!bei!einer!Spiegelung 

412 

5-513 
Opera on!an!den!Gallengängen!

bei!einer!Magenspiegelung 
244 

1-63b 

Spezialfärbung!der!Speiseröhren-!

und!Magenschleimhaut!während!

einer!Spiegelung 

111 

1-620 

Untersuchung!der!Lu#röhre!und!

der!Bronchien!durch!eine!Spiege-

lung 

110 

1-642 

Untersuchung!der!Gallen-!und!

Bauchspeicheldrüsengänge!durch!

eine!Röntgendarstellung!mit!Kon-

trastmi%el!bei!einer!Spiegelung!

des!Zwöl$ngerdarms 

100 

1-430 

Entnahme!einer!Gewebeprobe!

(Biopsie) aus den Atemwegen bei 

einer!Spiegelung 

92 

1-636 

Untersuchung!des!Dünndarmab-

schni%s!unterhalb!des!Zwöl$nger-

darms!durch!eine!Spiegelung 

72 

Prozeduren nach OPS 4stellig 

ICD Bezeichnung Fallzahl 

K51 
Anhaltende!(chronische)!oder!wiederkeh-
rende!Entzündung!des!Dickdarms!-!Coli s!
ulcerosa 

44 

K50 
Anhaltende!(chronische)!oder!wiederkeh-
rende!Entzündung!des!Darms!-!Morbus!
Crohn 

43 

Kompetenzdiagnosen 
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Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie 

No allambulanz!(24!h): 

Gespräch, Untersuchung, Bera-

tung, Diagnos!k und Therapie; 

sta!onäre Weiterversorgung 

oder Empfehlungen an den 

weiterbehandelnden Arzt 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 

Privatambulanz: 

innerhalb aller Bereiche des  

Fachgebietes 

Vor-!und!nachsta"onäre!Ambulanz: 

Vor- und nachsta!onäre Leistungen  

(§ 115a SGB V) 

Endoskopie-!und!Funk"onslabor!/!

Innere!Medizin!Ambulanz: 

Gespräch, Untersuchung, Beratung, 

Diagnos!k und Therapie - Gastro-

skopie, Coloskopie, Kapselendoskopie, 

Doppelballonenteroskopie, Dünn-

darmdiagnos!k, ph Metrie,           

Atemteste; sta!onäre Weiter-

versorgung oder Empfehlungen an 

den weiterbehandelnden Arzt 

Gastroenterologie!Ambulanz: 

Schwerpunkt Speiseröhre, Magen, 

Darm, chronisch entzündliche Darm-

erkrankungen , Lebererkrankungen, 

Bauchspeicheldrüse,                         

Transplanta!onsimmunsuppressiva 
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Personelle Aussta!ung 

Ärzte und Ärz"nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 8 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 5 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper"se und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Innere Medizin 

Innere Medizin und SP Endokrinologie Diabetologie 

Innere Medizin und SP Gastroenterologie 

Innere Medizin und SP Hämatologie und Onkologie 

Innere Medizin und SP Pneumologie 

Laboratoriumsmedizin 

Mikrobiologie, Virologie und Infek!onsepidemiologie 

Zusatzweiterbildungen (fakulta"v) 

interven!onelle und therapeu!sche Endoskopie 

Ernährungsmedizin 

P#egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp#eger/- innen (3 Jahre) 21 Vollkrä!e 

Altenp#eger /- innen (3 Jahre) 1 Vollkra! 

Krankenp#egehelfer /- innen (1 Jahr) 4 Vollkrä!e 

P#egerische Fachexper"se und Zusatzquali$ka"onen 

Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Fachweiterbildung Endoskopie 

Intensivp#ege und Anästhesie 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Onkologische P#ege / Pallia!ve Care 

Zusatzquali$ka"onen 

Diabetesberatung      

P#egeexperten – Ernährungsmanagement, Kon!nenzberatung, Wundmanagement 

Mentor/-in, Praxisanleitung 

Qualitätsmanagement, Case Management 

Spezielles therapeu"sches Personal 

Medizinische/r  Fachangestellte/r 1 Vollkra! 

Klinik für Innere Medizin und Gastroenterologie 
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Klinik für Kardiologie 

Wir therapieren Herzangelegenheiten 

Aufgabe der Kardiologie ist die Diagnos!k 
und Behandlung von Erkrankungen des 
Herz- Kreislauf-Systems sowie der periphe-
ren Gefäße. Es werden alle Arten von Herz-
erkrankungen, von der koronaren Herz-
krankheit über Klappenfehler bis hin zu 
Herzrhythmusstörungen behandelt. 
 

Die komple"e invasive und nicht invasive 
kardiologische Diagnos!k und Therapie 
inklusive Linksherzkatheter, primärer PTCA, 
PTCA und elektrophysiologischer Untersu-
chung zur Abklärung von Herzrhythmusstö-
rungen gehören zu den Schwerpunkten der 
Klinik.  

 

Das Kompetenzzentrum der Kardiologie 
verfügt über eine hochmoderne digitale 
Herzkatheteranlage der Firma Siemens , 
über ein Elektrophysiologielabor, eine 
Echokardiographieabteilung, eine große 
kardiologische Funk!onsabteilung (EKG, 
Stressechokardiographie, Lungenfunk!ons-
prüfung u. a.) sowie ein Cardio- MRT. Es 
besteht eine 24-Stunden Bereitscha# zur 
Behandlung des akuten Herzinfarktes durch 
sofor!ge mechanische Wiederö$nung des 
verschlossenen Kranzgefäßes im Herzka-
theter-Labor. 
Bezüglich der bradykarden und tachykar-
den Arrythmiebehandlungen erfolgen Herz-
schri"macher- und De%brillator- Implanta-
!onen (AICD).  

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1101 

Telefax: (02041) 106—1109 

kardiologie@mhb-bo!rop.de  

 

Chefarzt   
PD Dr. med. Ludger J. Ulbricht 
Facharzt für Innere Medizin  
Facharzt für Kardiologie / No&allmedizin 
 
· seit 1997 Chefarzt der Klinik  
· von 1990 bis 1997 Oberarzt am Herzzentrum 

Wuppertal der Universität Wi"en-Herdecke 
· davor wissenscha#licher Assistent an der Uni-

versität Gö'ngen und Düsseldorf 
· 1998 Habilita!on und Lehrbefugnis für Innere 

Medizin (SP Kardiologie) 

Die Klinik verfügt über eine integrierte 
Coronary Care Unit (kardiologische 
Überwachungseinheit) mit 6 Be"en. 
 
Wir arbeiten mit allen Fächern der Me-
dizin, insbesondere kompetenten Herz-
chirurgien und Nachsorgekliniken, zu-
sammen und sorgen für eine zügige Ein-
leitung von Anschlussbehandlungen. 
Besonderer Wert wird auf gute Zusam-
menarbeit mit den niedergelassenen 
Kolleginnen und Kollegen gelegt. 

 

 

 

 

 

PD. Dr. med. Ludger Ulbricht 
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Klinik für Kardiologie 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Herzminderleistung! 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Schmerzzuständen!in!der!Brust!(Chest!Pain!Diagnos k) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!ischämischen!Herzkrankheiten 

· Diagnos k!und!Therapie!der!pulmonalen!Herzkrankheit!und!von!Krankheiten!des!Lungenkreislaufes 

· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!Formen!der!Herzkrankheit 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Krankheiten!der!Arterien,!Arteriolen!und!Kapillaren 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Krankheiten!der!Venen,!der!Lymphgefäße!und!der!Lymphknoten 

· Diagnos k!und!Therapie!von!zerebrovaskulären!Krankheiten 

· Betreuung!von!Pa ent/-innen!vor!und!nach!Transplanta on 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Herzrhythmusstörungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Schlafstörungen/Schlafmedizin 
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Versorgungsschwerpunkte  
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Klinik für Kardiologie 

ICD Umgangssprachliche Bezeichnung Fallzahl 

I20 
Anfallsar ge!Enge!und!Schmerzen!!!!!
in!der!Brust!-!Angina!pectoris  

444 

I48 
Herzrhythmusstörung,!ausgehend!!

von!den!Vorhöfen!des!Herzens  
248 

I50 Herzschwäche 223 

I21 Akuter!Herzinfarkt  213 

I25 

Herzkrankheit!durch!anhaltende!

(chronische) Durchblutungsstörungen 

des!Herzens  

204 

I10 
Bluthochdruck!ohne!bekannte!!!!!!!!
Ursache  

119 

R07 Hals-!bzw.!Brustschmerzen  94 

I49 Sons ge!Herzrhythmusstörung  49 

I11 Bluthochdruck!mit!Herzkrankheit  47 

I35 
Krankheit!der!Aortenklappe,!nicht!!!!
als!Folge!einer!bakteriellen!Krankheit!
durch!Streptokokken!verursacht  

40 

Hauptdiagnosen nach ICD 

Fallzahlen der Fachabteilung 

· 2.032 sta onäre!Pa enten 

 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

1-275 

Untersuchung!der!linken!Herz-
häl"e!mit!einem!über!die!Schlag-
ader!ins!Herz!gelegten!Schlauch!
(Katheter) 

794 

8-930 

Intensivmedizinische!!!!!!!!!!!!!!
Überwachung!von!Atmung,!Herz!
und!Kreislauf!ohne!Messung!des!
Drucks!in!der!Lungenschlagader!
und!im!rechten!Vorhof!des!!!!!
Herzens 

496 

8-837 

Behandlung!am!Herzen!bzw.!den!
Herzkranzgefäßen!mit!Zugang!
über!einen!Schlauch!(Katheter)!
entlang!der!Blutgefäße 

244 

5-377 
Einsetzen!eines!Herzschri#-
machers!bzw.!eines!Impuls-
gebers!(De$brillator) 

111 

8-831 
Legen!bzw.!Wechsel!eines!
Schlauches!(Katheter),!der!in!!
den!großen!Venen!platziert!ist 

87 

8-931 

Intensivmedizinische!Über-
wachung!von!Atmung,!Herz!und!
Kreislauf!mit!Messung!des!
Drucks!in!der!oberen!Hohlvene!
(zentraler Venendruck) 

77 

8-771 
Herz!bzw.!Herz-Lungen-
Wiederbelebung 

61 

8-640 
Behandlung!von!Herzrhythmus-
störungen!mit!Stromstößen!-!
De$brilla on 

52 

5-378 
En%ernung,!Wechsel!bzw.!Kor-
rektur!eines!Herzschri#machers!
oder!De$brillators 

32 

1-266 

Messung!elektrischer!Herzströ-
me!ohne!einen!über!die!Schlag-
ader!ins!Herz!gelegten!Schlauch!
(Katheter) 

30 

Prozeduren nach OPS 4stellig 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 
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No!allambulanz (24h) 

Gespräch,!Untersuchung,!Beratung,!Diagnos k!!!!

und!Therapie,!sta onäre!Weiterversorgung!oder!

Empfehlungen!an!den!weiterbehandelnden!Arzt 

Privatambulanz 

alle!kardiologischen!Leistungen!möglich 

Vor – und nachsta"onäre  
Leistungen                                                           

vor-nachsta onäre!Leistungen 
(§115a SGB V) 
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Personelle Aussta!ung 

Ärzte und Ärz"nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 9 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 6 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Innere Medizin und SP �$ngiologie 

Innere Medizin und SP Kardiologie 

Zusatzweiterbildung 

No#allmedizin 

P#egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp$eger/ -innen (3 Jahre) 31 Vollkrä!e 

Krankenp$egehelfer/ - innen (1 Jahr) 2 Vollkrä!e 

hauswirtscha"liche Mitarbeiter, Sta!onshilfen 1,5 Vollkrä!e 

P#egerische Fachexper"se und Zusatzquali$ka"onen 

Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Intensivp$ege und �$nästhesie 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali$ka"onen 

P$egeexperten – Ernährungsmanagement, Kon!nenzberatung, Schmerzmanagement,                                              
Wundmanagement, Demenz, Herzinsu%zienz 

Praxisanleitung 

Qualitätsmanagement, Case Management 

Spezielles therapeu"sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 2 Vollkrä!e 
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Klinik für Kardiologie 
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Klinik für Colo-Proktologie/Darmzentrum 

Die Gesundheit des Darms 
"Die Früherkennung im Darmbereich ist für die Ge-
sundheit sehr wich!g, damit Veränderungen im 
Frühstadium entdeckt und behandelt werden kön-
nen.“ 
Bei über 25 Prozent der Pa!enten ohne Symptome 
entdeckt die Klinik für              Colo-Proktologie en-
doskopisch Tumore im Frühstadium oder Polypen. 
Aufgrund von Fast Food und wenig Bewegung ha-
ben die Menschen große Probleme mit ihrem     
Enddarm. Jeder zweite Mensch erkrankt im Darm 
und sucht deshalb einen Arzt auf.  Dabei kann jeder 
etwas für die Gesundheit seines Darmes tun, denn 
Ernährung und Bewegung spielen eine große Rol-
le. Auch auf S!mmungen reagiert der Darm höchst 
sensibel. Der Darm ist ein Zentralorgan. Das Im-
munsystem des Körpers liegt unter anderem im 
Dick- und Dünndarm. So reagieren einige Men-
schen bei Prüfungen oder in Stresssitua!onen mit 
Durchfall. 
 
Seit Jahrzehnten befasst sich das Team im Darm-
zentrum des Marienhospitals mit Erkrankungen des 
Darms. Unterstützt wird die Klinik durch ein großes 
Netz niedergelassener Ärzte, Strahlentherapeuten, 
Onkologen, Internisten und Endoskopikern. Die Ärz-
te gewährleisten die op!male Betreuung der Pa!-
enten vor und nach dem chirurgischen Eingri".  

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1301 

Telefax: (02041) 106—1309 

colo-proktologie@mhb-bo!rop.de  

 

Chefarzt   
Dr. med. Tamim Lu!i 
Facharzt für Chirurgie und Proktologie 
 
· seit 1990 Chefarzt der Klinik 
· mehr als 25 Jahre Erfahrung in seinem        

Spezialfachgebiet der colorektalen Chirurgie 
· Verö"entlichung und Präsenta!on zahlreicher 

wissenscha#licher Arbeiten und Vorträge zum 
Fachgebiet Colo-Proktologie  

Dr. med. Tamim Lu$i 

Aufgabenfelder 
Chefarzt Dr. med. Tamim Lu$i hat die Klinik 
für Colo- Proktologie 1990 gegründet. In   
seiner Klinik werden jährlich ca. 1.700 Pa!en-
ten mit Darmproblemen sta!onär und rund 
10.000 Pa!enten ambulant behandelt. Damit 
die Pa!enten möglichst gering belastet    
werden, können einige Untersuchungen und 
Eingri"e in einer Sitzung sta%inden. 
Die Ärzte setzen dabei auf modernste       
Methoden wie die minimal-invasive und   
endoskopische Chirurgie. Die endoskopische 
Chirurgie am Mast- und Dickdarm dient der 
Funk!onalität des Schließmuskels und des 
Beckenbodens. 
 

Schwerpunkte 
Im Mi&elpunkt steht die Behandlung von 
Darmkarzinomen, entzündlichen Darmerkran-
kungen, Diver!kuli!s, Hämorrhoiden, Stuhlin-
kon!nenz, Darmentleerungsschwierigkeiten, 
Verstopfung, Mastdarmvorfall und Anal'steln. 
Mit einem Messplatz können der Becken-
boden und die Stuhlentleerung überprü# 
werden. 
Die Klinik bietet den Pa!enten mit ihrer 24 
stündigen proktologischen No$allbehandlung 
einen besonderen Service.   
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Gesundheit sitzt im Darm 
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Klinik für Colo- Proktologie/Darmzentrum 

Versorgungsschwerpunkte  Erläuterungen 

· Kolondiver kulose,!Hämorrhoiden,!Fisteln,!!!!!!!!!!!!!
Anal"steln,!Fissuren,!Rektumprolaps,!anorektale!!!
Abszesse,!Morbus!Crohn,!Coli s!ulcerosa,!!!!!!!!!!!!!
Obs pa on,!Inkon nenz,!anorektale!Schmerzen 

  

· Tumorchirurgie Dickdarm,!Enddarm,!Dünndarm,!Analkanal 

· Minimal-invasive!laparoskopische!Opera onen Colonchirurgie!entzündlicher!Darmerkrankungen 

· Minimal-invasive!endoskopische!Opera onen Colonchirurgie!entzündliche!Darmerkrankungen 

· Spezialsprechstunde 
Inkon nenz,!Beckenbodenerkrankungen,!chronisch!!
endzündliche!Darmerkrankungen,!Tumornachsorge 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Infek onen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Haut!und!der!Unterhaut 

Teigwarzen,!M.!Bowen,!M.Paget,!Analekzeme 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Krankheiten!!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Hautanhangsgebilde 

Akne!inversa!Sinus!Pilonidalis!(Steißbein"stel) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Erkrankungen!!!!!!!!!!!!!!!!
des!Magen-Darm-Traktes!(Gastroenterologie) 

konserva ve!Therapie!von!chronisch-entzündlichen!!!
Darmerkrankungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Erkrankungen!!!!!!!!!!!!!!!
des!Darmausgangs 

konserva ve!Therapie!von!chronisch-entzündlichen!!!
Darmerkrankungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!onkologischen!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Erkrankungen 

  

  

zusätzliches medizinisch-p!egerisches               
Leistungsangebot 

 

· Stomatherapie!/!-beratung! Beratung!und!Betreuung!durch!hausinterne!!!!!!!!!!!!!!!!!
P#egeexperten!und!Koopera onen!mit!externen!!!!!!!!!
Stomatherapeuten!/!Sanitätshäusern! 
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OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-469 Sons ge!Opera on!am!Darm 288 

5-493 
Opera ve!Behandlung!von!!!!!!
Hämorrhoiden 

273 

5-491 
Opera ve!Behandlung!von!!!!!
röhrenar gen!Gängen!im!Bereich!
des!Darmausganges!(Anal"steln) 

248 

5-490 
Opera ve(r)!Einschni#!oder!
En$ernung!von!Gewebe!im!!!!
Bereich!des!A%ers 

156 

5-455 
Opera ve!En$ernung!von!Teilen!
des!Dickdarms 

139 

5-452 
Opera ve!En$ernung!oder!!!!!!
Zerstörung!von!erkranktem!!!!!
Gewebe!des!Dickdarms 

112 

5-484 
Opera ve!Mastdarmen$ernung!
(Rektumresek on)!mit!!!!!!!!!!!!!!!
Beibehaltung!des!Schließmuskels 

108 

5-492 
Opera ve!En$ernung!oder!Zer-
störung!von!erkranktem!Gewebe!
im!Bereich!des!Darmausganges 

96 

5-541 
Opera ve!Erö&nung!der!!!!!!!
Bauchhöhle!bzw.!des!dahinter!
liegenden!Gewebes 

84 

5-897 
Opera ve!Sanierung!einer!!!!
Steißbein"stel!(Sinus!pilonidalis) 

78 
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Klinik für Colo- Proktologie/Darmzentrum 

ICD Umgangssprachliche Bezeichnung Fallzahl 

K62 
Sons ge!Krankheit!des!Mastdarms!bzw.!des!
A%ers 

302 

K60 
Einriss!der!Schleimhaut!(Fissur)!bzw.!Bildung!
eines!röhrenar gen!Ganges!(Fistel)!im!Bereich!
des!A%ers!oder!Mastdarms 

256 

K57 
Krankheit!des!Dickdarms!mit!vielen!kleinen!!
Ausstülpungen!der!Schleimhaut!-!Diver kulose 

228 

K92 Sons ge!Krankheit!des!Verdauungstraktes 117 

K61 
Abgekapselter!eitriger!Entzündungsherd!
(Abszess)!im!Bereich!des!Mastdarms!bzw.!!!
A%ers 

83 

C20 
Dickdarmkrebs!im!Bereich!des!Mastdarms!-!
Rektumkrebs 

81 

L05 
Eitrige!Entzündung!in!der!Gesäßfalte!durch!!!!
eingewachsene!Haare!-!Pilonidalsinus 

77 

K63 Sons ge!Krankheit!des!Darms 65 

C18 
Dickdarmkrebs!im!Bereich!des!Grimmdarms!
(Kolon) 

58 

L73 
Sons ge!Krankheit!im!Bereich!der!Haaransätze!
(Haarfollikel) 

44 

Hauptdiagnosen nach ICD 

Fallzahlen der Fachabteilung 

 1.670 sta onäre!Pa enten 

 
Prozeduren nach OPS 4stellig 

ICD Bezeichnung Fallzahl 

D12 
Gutar ger!Tumor!des!Dickdarms,!des!!!!!!!!!!!!!!!!
Darmausganges!bzw.!des!A%ers 

34 

C21 
Dickdarmkrebs!im!Bereich!des!A%ers!bzw.!!!!!
des!Darmausgangs 

12 

Kompetenzdiagnosen 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-465 

Rückverlagerung!eines!künst-
lichen!(doppelläu"gen)!Darmaus-
ganges!in!den!Bauchraum!und!
Wiederherstellung!der!Durch-
gängigkeit!des!Darmes 

25 

5-486 
Wiederherstellende!Opera on!
am!Mastdarm!(Rektum) 

22 

Kompetenzprozeduren 

!!Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

!2
0

1
0 

!!K
lin

ik
!fü

r!
C

ol
o-P

ro
kt

ol
og

ie
/D

ar
m

ze
nt

ru
m  



 

 28 

Klinik für Colo- Proktologie/Darmzentrum 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

1-650 Untersuchung des Dickdarms durch eine Spiegelung - Coloskopie 1227 

5-452 
Opera!ve En"ernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe des       
Dickdarms 

90 

5-492 
Opera!ve En"ernung oder Zerstörung von erkranktem Gewebe im Bereich 
des Darmausganges 

50 

1-444 
Entnahme einer Gewebeprobe (Biopsie) aus dem unteren Verdauungstrakt 
bei einer Spiegelung 

24 

Ambulante Opera!onen nach § 115b SGB V 
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No"allambulanz (24 h): 

Gespräch, Untersuchung, Beratung, Diagnos!k 
und Therapie, sta!onäre Weiterversorgung oder 
Empfehlungen an den weiterbehandelnden Arzt 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 

Privatambulanz: 

Leistungen innerhalb aller Bereiche des  
Fachgebietes 

Vor- und nachsta!onäre Ambulanz: 

vor- und nachsta!onäre Leistungen  
(§ 115a SGB V) 

Proktologische Ambulanz: 
Darm-, Enddarmspiegelungen, Proktoskopie (Analkanalspiegelung), anorektale 
Endosonogra#e, Gummibandligaturen, Sklerotherapie von Hämorrhoiden, Funk-
!onsdiagnos!k Beckenboden (Manogra#e, Defäkogra#e), elektrophysiologische 
Messungen von Nerven (Beckenboden, Schließmuskel), postopera!ve Nachsor-
ge, Ernährungsberatung, Inkon!nenzberatung 
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Klinik für Colo- Proktologie/Darmzentrum 

Ärzte und Ärz!nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 5 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 4 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Allgemeine Chirurgie 

Zusatzweiterbildungen (fakulta!v) 

Intensivmedizin 

Proktologie 

P"egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp#eger/ - innen (3 Jahre) 25 Vollkrä!e 

Krankenp#egehelfer/ - innen (1 Jahr) 2 Vollkrä!e 

Sta!onssekretärin, Hauswirtscha"liche Mitarbeiterin, Zivildienstleistender 3 Vollkrä!e 

P"egerische Fachexper!se und Zusatzquali#ka!onen 

Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Onkologische P#ege 

Zusatzquali#ka!onen 

P#egexperten – Ernährungsmanagement, Kon!nenzberatung,  
Schmerzmanagement, Wundmanagement 

Mentor/-in, Praxisanleitung 

Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu!sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 2 Vollkrä!e 

Personelle Aussta$ung 
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Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1201 

Telefax: (02041) 106—1209 

chirurgie@mhb-bo!rop.de  

 

 

Dr. med. Dipl. Biol. 
Gerhard Friedrich Noll 
Facharzt für Chirurgie und 

Viszeralchirugie / Diplom Biologe 
 

· seit 2006 Leitender Arzt der Klinik 

· von 1986 bis 2006 Oberarzt der Klinik 

Durch die Anwendung minimal- invasiver 
OP- Methoden ist es uns möglich, insbe-
sondere im interdisziplinären Austausch, 
bestmögliche Behandlungsergebnisse zu 
erzielen. 

In der Klinik werden hauptsächlich       
Opera!onen zur Behandlung von Erkran-
kungen des oberen Gastrointes!naltraktes 
durchgeführt. Der interdisziplinären     
Therapie bösar!ger Erkrankungen der 
Speiseröhre, des Magens, der Leber, der 
Gallenwege und der Bauchspeicheldrüse 
gilt das besondere Interesse, da in vielen 
Fällen nur mit einer Kombina!on der zur 
Verfügung stehenden Behandlungsmög-
lichkeiten (Opera!on, Chemotherapie, 
Bestrahlung) der bestmögliche Nutzen für 
den Pa!enten erzielt werden kann. 
 

Die häu"gsten gutar!gen Erkrankungen 
von Bauchhöhle und Bauchwand nehmen 
einen weiteren großen Teil der chirur-
gischen Ak!vitäten in Anspruch. Dazu ge-
hören die Erkrankungen der Gallenblase, 
des Magens, des Dünndarms, Re#uxer-
krankungen, Leisten- und Bauchwand-
brüche. 
 

Seit Jahren wird die OP Methode immer 
weiter etabliert, die die natürlichen Ö$-
nungen des Körpers oder einen Hautzu-
gang mehrfach nutzt, um damit nur wenig 
nö!ge, in Größe und Anzahl beschränkte 
Narben zu hinterlassen. Zum Teil sind nur 
1 bis 2 kleine Millimeter große Schni!e 
notwendig, die nach kurzer Zeit nicht 
mehr zu sehen sind, um z.B. eine Gallen-
blase zu en%ernen. Eine große Anzahl von 
Pa!enten wurde mit dieser Methode hier 
bereits mit sehr gutem kosme!schem  
Ergebnis operiert. 
Diagnos!sche und therapeu!sche Vorge-
hensweisen bei gut- und bösar!gen      
Erkrankungen des Thorax, der Lunge und 
des Medias!nums werden in enger Koope-
ra!on mit der Klinik für Innere Medizin 
durchgeführt.  

Wir operieren Sie so 
schonend wie möglich 

Über alle Kliniken (Gynäkologie, 
Colo- Proktologie, Innere Medizin, 
Kardiologie etc.) hinweg werden in 
großem Umfang portsystemische 
Verweilsysteme implan!ert.  

Durch die Anbindung der Klinik für 
Allgemein- und Viszeralchirurgie an 
die Klinik für Kinder- und Jugend-
medizin besteht eine jahrzehntel-
ange Erfahrung auf dem Gebiet der 
kindlichen allgemein- abdominellen 
Erkrankungen und deren Versor-
gung, wie z.B. Blinddarmentzün-
dungen, Leistenbrüche, Magenaus-
gangsstenosen, venöse Gefäß-
eingri$e zur Katheteranlage, Phimo-
sen. Durch die intensive Zusammen-
arbeit mit den Kinderärzten ist   
neben der quali"zierten chirur-
gischen Versorgung für unsere klei-
nen Pa!enten selbstverständlich 
eine ganzheitliche und kindgerechte 
Betreuung vor und nach der Opera-
!on gewährleistet.   

Aufgrund der zunehmenden Häu"g-
keit groß#ächiger Hautläsionen 
(Hautdefekte) verursacht durch 
Verletzungen und bakterielle 
Hautnekrosen konnte sich in Zusam-
menarbeit mit den Wundmanagern 
in der Klinik in den letzten Jahren 
eine hohe Kompetenz im Bereich 
der Wundversorgung und der 
Hau&ransplanta!on etablieren. 

Ein weiterer Schwerpunkt der Klinik 
sind die Umsetzungen des Risiko-
managements, mit dem Ziel, op!-
male Ergebnisse zu erreichen und 
den kon!nuierlichen Verbesse-
rungsprozess weiterzuentwickeln, in 
dem Fehler so gering wie möglich 
gehalten werden oder bereits im 
Vorfeld entdeckt und so vermieden 
werden. 

Aufgetretene Probleme, Störun-
gen werden als Hinweis und Mög-
lichkeit gesehen, über Analysen, 
gemeinsame Gespräche an der 
Op!mierung der Abläufe zu arbei-
ten. Zu jedem aufgetretenem 
Problem wird in ein Risikopro"l 
angelegt, in mehreren Fallverläu-
fen erörtert, Lösungsansätze   
erarbeitet und Handlungs-
vorgehen festgelegt.  
 

Die Möglichkeit unserer Sprech-
stunden und Kontak!erungen mit 
den ärztlichen Mitarbeitern ist 
#exibel und über Koordinierungs-
abläufe für den Pa!enten nach 
eigenem Wunsch abs!mmbar. Es 
werden Pa!enten und Angehörige 
in vor- und nachsta!onären, so-
wie Verlaufssprechstunden aufge-
nommen. Inhalt dieser Sprech-
stunden sind Vorstellungen zur 
möglichen Behandlungs-, Unter-
suchungs-, Au'lärungs-, beraten-
den Gesprächen, zu Verläufen 
und Opera!onen.  
Für einzelne Krankheitsbilder sind 
spezielle Sprechstunden einge-
richtet, wie z.B. Schilddrüsener-
krankung, Re#uxerkrankung, 
Funduplika!onsopera!onen in 
Zusammenarbeit mit den entspre-
chenden Arbeitsgruppen. Über 
diese Regeleinrichtung ist es mög-
lich, den einzelnen Fall zu bespre-
chen, weitere Meinungen zu hö-
ren, wie auch dem neusten Stand 
der Behandlungsabläufe gerecht 
zu werden. Gleichzei!g dient die-
ses Prozedere den in Ausbildung 
stehenden Ärzten als regelmäßi-
ger Weiterbildungsinhalt.  
 
 

 

Dr. med. Dipl. Biol. Gerhard Friedrich Noll 
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Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

Versorgungsschwerpunkte  

· diabe sche!Amputa onen,!Schilddrüsenopera onen,!
kinderchirurgische!Eingri"e!(Pylerusstenose,!Venae!
sec o,!Leistenhernie,!Bauchwandbrüche,!Phimosen),!
Leber-!und!Gallengangschirurgie 

· Schri#macher–!und!De$brillatoreingri"e  

· Magen-Darm-Chirurgie  

· Diagnos k!und!Therapie!von!venösen!Erkrankungen!!!!
und!Folgeerkrankungen  

· Tumorchirurgie (Magen, Darm, Schilddrüse) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!Verletzungen  

· Minimal-invasive!laparoskopische!Opera onen  
(Blinddarm,!Galle,!Leiste,!Diver kel,!Ileus,!Magen,!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Fundoplica on)  

· Minimal-invasive!endoskopische!Opera onen!
(Thorakoskopien) 

· Plas sch-rekonstruk ve!Eingri"e (im!Bereich!der!
Haut) 

· Spezialsprechstunde  

· Por mplanta on   
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Fallzahlen der Fachabteilung 

·  797 sta onäre!Pa enten 

 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 

No!allambulanz (24h) 

Gespräch,!Untersuchung,!Beratung,!Diagnos k!!!!

und!Therapie,!sta onäre!Weiterversorgung!oder!

Empfehlungen!an!den!weiterbehandelnden!Arzt 

Privatambulanz 

alle!chirurgischen!Leistungen!möglich 

Vor – und nachsta"onäre Leistungen  

Untersuchung,!Beratung,!OP–!Vorbereitung,!
Wundkontrolle,!Verbandswechsel,!Ultraschall 
(§115a SGB V) 

 

Ambulante Opera!onen nach § 115b SGB V 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-399 Sons ge!Opera on!an!Blutgefäßen 93 

5-640 Opera on!an!der!Vorhaut!des!Penis 5 

5-534 Opera ver!Verschluss!eines!Nabelbruchs!(Hernie) 3 

1-502 Entnahme!einer!Gewebeprobe!(Biopsie)!aus!Muskeln!bzw.!Weichteilen!!!!!

durch!opera ven!Einschni# 

3 



OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-469 Sons ge!Opera on!am!Darm 189 

5-470 
Opera ve!En"ernung!des!Blind-
darms 

187 

5-511 
Opera ve!En"ernung!der!Gallen-
blase 

106 

5-530 
Opera ver!Verschluss!eines!!!!
Leistenbruchs!(Hernie) 

90 

5-932 
Art!des!verwendeten!Materials!
für!Gewebeersatz!und!Gewebe-
verstärkung 

82 

5-534 
Opera ver!Verschluss!eines!!!!
Nabelbruchs!(Hernie) 

70 

5-513 
Opera on!an!den!Gallengängen!
bei!einer!Magenspiegelung 

51 

5-894 
Opera ve!En"ernung!von!!!!!!!
erkranktem!Gewebe!an!Haut!
bzw.!Unterhaut 

46 

5-892 
Sons ge!opera ve!Einschni#e!!
an!Haut!bzw.!Unterhaut 

41 

5-895 
Ausgedehnte!opera ve!En"er-
nung!von!erkranktem!Gewebe!!
an!Haut!bzw.!Unterhaut 

37 
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Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

ICD Umgangssprachliche Bezeichnung Fallzahl 

K35 Akute!Blinddarmentzündung 194 

K40 Leistenbruch!(Hernie) 116 

K80 Gallensteinleiden 108 

K42 Nabelbruch!(Hernie) 66 

L02 
Abgekapselter!eitriger!Entzündungsherd!
(Abszess) in der Haut bzw. an einem oder meh-
reren!Haaransätzen 

42 

K43 Bauchwandbruch!(Hernie) 32 

L03 
Eitrige,!sich!ohne!klare!Grenzen!ausbreitende!
Entzündung!in! efer!liegendem!Gewebe!-!
Phlegmone 

25 

K56 Darmverschluss!(Ileus)!ohne!Eingeweidebruch 24 

K59 
Sons ge!Störung!der!Darmfunk on,!z.B.!!!!!!!!
Verstopfung!oder!Durchfall 

23 

R10 Bauch-!bzw.!Beckenschmerzen 19 

Hauptdiagnosen nach ICD Prozeduren nach OPS 4stellig 

ICD Bezeichnung Fallzahl 

E04  Sons ge!Form!einer!Schilddrüsenvergröße-
rung!ohne!Überfunk on!der!Schilddrüse  13 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-916 
Vorübergehende!Abdeckung!von!
Weichteilverletzungen!durch!Haut!
bzw.!Hautersatz 

31 

5-893 

Opera ve!En"ernung!von!abge-
storbenem!Gewebe!im!Bereich!
einer!Wunde!bzw.!von!erkrank-
tem!Gewebe!an!Haut!oder!Unter-
haut 

24 

5-069 
Sons ge!Opera on!an!Schilddrüse!
bzw.!Nebenschilddrüsen 

11 

Kompetenzprozeduren 
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Kompetenzdiagnosen 
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Klinik für Allgemein- und Viszeralchirurgie 

Ärzte und Ärz!nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) 

(Vollkrä!e): 

3 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 2 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Allgemeine Chirurgie 

P"egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp#eger/ - innen (3 Jahre) 24 Vollkrä!e 

Krankenp#egehelfer/ - innen (1 Jahr) 1 Vollkra! 

hauswirtscha"liche Mitarbeiterin, Sta!onssekretärin 1 Vollkra! 

P"egerische Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzquali#ka!on  

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali#ka!onen 

P#egeexperten – Ernährungsmanagement, Schmerzmanagement,  
Wundmanagement, Demenz 

Mentor/-in, Praxisanleitung 

Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu!sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 2 Vollkrä!e 

Personelle Aussta$ung 
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Klinik für Orthopädie und Traumatologie  

In der Abteilung für Orthopädie und 
Unfallchirurgie am Marienhospital in 
Bo!rop werden mit hoher Kompe-
tenz alle durch Verschleiß oder 
durch Unfall entstandene Erkrankun-
gen des Stütz- und Bewegungsappa-
rates behandelt.  

In enger Zusammenarbeit mit den 
anderen Abteilungen des Hauses 
werden Pa"enten aller Lebensab-
schni!e umfassend betreut. So kön-
nen angeborene Fehlbildungen des 
Bewegungsapparates (z.B. Klumpfuß 
oder Hü#dysplasie) bei Neugebore-
nen in Zusammenarbeit mit der   
Kinderklinik und der Abteilung für 
Gynäkologie und Geburtshilfe früh-
zei"g erkannt und umgehend behan-
delt werden. Zur Vermeidung       
periopera"ver Komplika"onen bei 
älteren Pa"enten mit Vorerkrank-
ungen arbeiten wir in enger Abs"m-
mung mit unseren Abteilungen für 
Innere Medizin und Kardiologie.  
Unsere Abteilung für Anästhesie  
bietet neben den klassischen Narko-
severfahren alle modernen Formen 
der Regionalanästhesie an, um post-
opera"ve Schmerzen weitgehend zu 
vermeiden. Die Abteilung für Radio-
logie stellt alle für unser Fachgebiet 
wich"gen Diagnoseverfahren wie 
Röntgen, Computertomographie, 
Kernspintomographie, Sonographie, 
Angiographie zur Verfügung. 
 

Die Behandlungsschwerpunkte 
der Klinik sind der endoprothe-
"sche Gelenkersatz an den   
Hü#-, Knie- und Schultergelen-
ken bei Gelenkverschleiß, eben-
so wie Austauschopera"onen 
gelockerter Gelenkprothesen. 
Zum Au$üllen größerer Kno-
chendefekte führen wir eine 
eigene Knochenbank. 
Die opera"ven Verfahren der 
modernen Fußchirurgie werden 
zur Korrektur von Fußdeformi-
täten eingesetzt. Das Leistungs-
spektrum umfasst die Korrektur 
eines Hallux valgus bis zur kom-
plexen Korrektur einer Klump-
fußdeformität oder Verstei-
fungsopera"onen am Sprung-
gelenk. 
Die arthroskopischen Opera-
"onen, z. B. Knie- und Schulter-
gelenken, Kreuzbandersatzope-
ra"onen am Kniegelenk, werden 
in großer Zahl sowohl ambulant 
in unserem modernen ambulan-
ten Opera"onszentrum                  
MediPARC als auch sta"onär 
vorgenommen. 
An der Wirbelsäule werden mik-
rochirurgische Bandscheiben-
opera"onen, Dekompressionen 
bei Spinalkanalstenose oder 
Versteifungsopera"onen durch-
geführt. 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1401 

Telefax: (02041) 106—1409 

orthopaedie@mhb-bo!rop.de  

 

 

Chefarzt Dr. med. Ralf Schmidt 
Facharzt für Chirurgie, Facharzt für        
Orthopädie, Facharzt für Orthopädie        
und Unfallchirurgie 
 

· Erwerb der Zusatzbezeichnung Physi-
kalische Therapie und Manuelle The-
rapie, fakulta"ve Weiterbildung für 
spezielle orthopädische Chirurgie, 
Chirotherapie 

· Mitglied in der  Bundesfachgruppe 
Orthopädie/Traumatologie des 
AQUA Ins"tuts 

· 2. Vorsitzender Verband leitender 
Orthopäden/Unfallchirurgen Regio-
nalverband Mi!e West 

Zu den bereits benannten 
Schwerpunkten gehört auch die 
Kyphoplas"e als Weiterentwick-
lung der Vertebroplas"e, ein 
weiteres opera"ves Verfahren 
an der Wirbelsäule. Die Kypho-
plas"e ist ein minimal-invasives 
Verfahren zur Stabilisierung von 
Wirbelkörperbrüchen bei Osteo-
porose, bei Metastasen oder 
auch bei unfallbedingten Wir-
belverletzungen. Das Verfahren 
lindert sehr verlässlich die frak-
turbedingten Schmerzen und 
erlaubt eine Wiederherstellung 
der Höhe des Wirbelkörpers bei 
frischen Frakturen. Hierdurch 
mindert die Kyphoplas"e das 
Risiko einer dauerha#en Rund-
rückenbildung und die hier-
durch bedingten Folgepro-
bleme. Gegenüber der Verte-
broplas"e sind die möglichen 
Komplika"onen deutlich gemin-
dert. 
In der Behandlung von          
Knochenbrüchen werden alle 
modernen konserva"ven und 
osteosynthe"sche Verfahren 
eingesetzt. 
 
Alle Pa"enten werden nach 
Opera"onen mit großer Kompe-
tenz von den Mitarbeitern der 
Physiotherapie betreut. 
 
In der No%allambulanz und der 
berufsgenossenscha#lichen Am-
bulanz werden jährlich zwischen 
10- und 12.000 Pa!enten mit 
Verletzungen behandelt. 

Dr. med. Ralf Schmidt 
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Mobilität ist Lebensqualität 
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Klinik für Orthopädie und Traumatologie  

· Gelenkersatzverfahren/Endoprothe k!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
(Hü!e, Knie, Schulter) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!!!
des!Knies!und!des!Unterschenkels 

· Wirbelsäulenchirurgie!(Nukleotomie,!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Dekompression!des!Spinalkanals,!Spondylodesen!!
dorso-ventral,!PLIF) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Knöchelregion!und!des!Fußes 

· Arthroskopische!Opera onen!(Knie,!Schulter,!!!
Sprunggelenk) 

· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Verletzungen 

· Fußchirurgie · Diagnos k!und!Therapie!von!Arthropathien 

· Schulterchirurgie 
· Diagnos k!und!Therapie!von!Systemkrankheiten!!!!!!!!

des!Bindegewebes 

· Kinderorthopädie 
· Diagnos k!und!Therapie!von!Deformitäten!!!!!!!!!!!!!!!!!

der!Wirbelsäule!und!des!Rückens 

· Bandrekonstruk onen/Plas ken · Diagnos k!und!Therapie!von!Spondylopathien 

· Sep sche!Knochenchirurgie 
· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Krankheiten!der!Wirbelsäule!und!des!Rückens 

· Diagnos k!und!Therapie!von!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Knochenentzündungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Krankheiten!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Muskeln 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!
des!Kopfes 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Krankheiten!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Synovialis!und!der!Sehnen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!
des!Halses 

· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Krankheiten!des!Weichteilgewebes 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!
des!Thorax 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Osteopathien!!!!!!!!!!!!!!!!!!
und!Chondropathien 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Lumbosakralgegend,!der!Lendenwirbelsäule!!!!!!
und!des!Beckens 

· Diagnos k!und!Therapie!von!sons gen!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
Krankheiten!des!Muskel-Skele"-Systems!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
und!des!Bindegewebes 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Schulter!und!des!Oberarmes 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Tumoren!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Haltungs-!und!Bewegungsorgane 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!
des!Ellenbogens!und!des!Unterarmes 

· Metall-/Fremdkörperen#ernungen 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!
der!Hü$e!und!des!Oberschenkels 

· Diagnos k!und!Therapie!von!Verletzungen!!!!!!!!!!!!!!!!!!
des!Handgelenkes!und!der!Hand 

  Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

!2
0

1
0 

  K
lin

ik
!fü

r!
O

rt
ho

pä
di

e!
un

d!
T

ra
um

at
ol

og
ie

!
 

Versorgungsschwerpunkte  

Zulassung!zum!Durchgangs-Arztverfahren!der!!!!!!

Berufsgenossenscha$:   ja/ambulant und sta!onär 

Fallzahlen der Fachabteilung 

 2.030 sta onäre!Pa enten 



OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-812 

Opera on!am!Gelenkknorpel!bzw.!
an!den!knorpeligen!Zwischenschei-
ben!(Menisken)!durch!eine!Spiege-
lung 

231 

5-811 
Opera on!an!der!Gelenkinnenhaut!
durch!eine!Spiegelung 

223 

5-820 
Opera ves!Einsetzen!eines!künstli-
chen!Hü"gelenks 

197 

5-794 

Opera ves!Einrichten!(Reposi on)!
Mehrfach-!Bruchs!im!Gelenkbe-
reich!eines!langen!Röhrenknochens!
-Befes gung!der!Knochenteile!mit!
Hilfsmi#eln!(Schrauben!oder!
Pla#en) 

175 

5-822 
Opera ves!Einsetzen!eines!künstli-
chen!Kniegelenks 

146 

5-790 

Einrichten!(Reposi on)!eines!Kno-
chenbruchs!oder!Ablösung!der!
Wachstumsfuge!und!Befes gung!
der!Knochenteile!mit!Hilfsmi#eln!
wie!Schrauben!oder!Pla#en!von!
außen 

116 

5-916 
Vorübergehende!Abdeckung!von!
Weichteilverletzungen!durch!Haut!
bzw.!Hautersatz 

108 

5-788 Opera on!an!den!Fußknochen 96 

5-839 
Sons ge!Opera on!an!der!Wirbel-
säule 

90 

5-793 

Opera ves!Einrichten!(Reposi on)!
eines!einfachen!Bruchs!im!Gelenk-
bereich!eines!langen!Röhrenkno-
chens 

88 
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Klinik für Orthopädie und Traumatologie 

ICD Umgangssprachliche Bezeichnung Fallzahl 

M47 Gelenkverschleiß!(Arthrose)!der!Wirbelsäule 230 

M17 Gelenkverschleiß!(Arthrose)!des!Kniegelenkes 192 

M51 Sons ger!Bandscheibenschaden 150 

M16 Gelenkverschleiß!(Arthrose)!des!Hü"gelenkes 149 

S06 Verletzung!des!Schädelinneren 106 

M75 Schulterverletzung 102 

S72 Knochenbruch!des!Oberschenkels 102 

S42 
Knochenbruch!im!Bereich!der!Schulter!bzw.!des!
Oberarms 

91 

S82 
Knochenbruch!des!Unterschenkels,!einschließ-
lich!des!oberen!Sprunggelenkes 

89 

S52 Knochenbruch!des!Unterarmes 86 

Hauptdiagnosen nach ICD Prozeduren nach OPS 4stellig 
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Ambulante Opera!onen nach § 115b SGB V 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-812 Opera on!am!Gelenkknorpel!bzw.!an!den!knorpeligen!Zwischenscheiben!

(Menisken) durch eine Spiegelung 

81 

5-811 Opera on!an!der!Gelenkinnenhaut!durch!eine!Spiegelung 68 

1-697 Untersuchung!eines!Gelenks!durch!eine!Spiegelung 37 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Konsilambulanz auf Überweisung von Orthopädie,           
Chirurgie, Neurologie 
Endoprothe k!Sprechstunde, Wirbelsäulensprechstunde 

Teilzulassung 
Kinder-Klumpfuß!Sprechstunde,!Therapie!angeborener!

Klumpfußdeformitäten  
D-Arzt-/ Berufsgenossenscha"liche Ambulanz 
ambulante!Leistungen!im!Bereich!der!BG!Behandlung 

No#allambulanz (24 h) 
Gespräch,!Untersuchung,!Beratung,!Diagnos k!und!!!!!!!!!!!

Therapie,!sta onäre!Weiterversorgung!oder!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Privatambulanz 
alle!orthopädisch-traumatologischen!Leistungen!möglich 

Vor- und nachsta!onäre Ambulanz 
vor-und!nachsta onäre!Leistungen 
(§ 115a SGB V) 
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Klinik für Orthopädie und Traumatologie  

Personelle Aussta!ung 
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Ärzte und Ärz"nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 11 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 6 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen  

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Allgemeine Chirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie, Orthopädie, Unfallchirurgie 

Zusatzweiterbildungen (fakulta"v) 

Manuelle Medizin / Chirotherapie, Physikalische Therapie und Balneotherapie,                                                      

Spezielle Orthopädische Chirurgie, Spezielle Unfallchirurgie 

P#egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp#eger/- innen (3 Jahre) 21 Vollkrä!e 

Krankenp#egehelfer/ - innen (1 Jahr) 2 Vollkrä!e 

hauswirtscha"liche Mitarbeiter/- in 2 Vollkrä!e 

P#egerische Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzquali$ka"onen 

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Intensivp#ege und Anästhesie 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali$ka"onen 

P#egeexperten – Ernährungsmanagement, Kon!nenzberatung,                                                                                   

Schmerzmanagement, Wundmanagement, Sturzmanagement 

Bobath 

Mentor/-in, Praxisanleitung 

Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu"sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 1 Vollkra! 
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Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe  

Gynäkologie 
 
Die Gynäkologie ist die Lehre von 
Erkrankungen der Frau und damit 
das einzige Fach in der Medizin, das 
sich ausschließlich über das Ge-
schlecht seiner Pa!en!nnen de"-
niert (eine kleine Ausnahme sind 
Männer mit Brusterkrankungen).  
Die Erkrankungen, um die wir uns 
hier besonders intensiv und mit ei-
nem hohen Grad an Spezialisierung 
kümmern, sind Krebserkrankungen 
der Brust und der weiblichen Ge-
schlechtsorgane, Senkung und In-
kon!nenz sowie Myome. Neben die-
sen Bereichen bieten wir das gesam-
te weitere Spektrum der opera!ven 
Gynäkologie im sta!onären und am-
bulanten Bereich an. 
Jährlich betreuen wir etwa 3.000 
sta!onäre Pa!en!nnen und führen 
etwas 2.000 Opera!onen durch. 
 
Wir sind ein zer!"ziertes Brustzent-
rum mit Empfehlung der Deutschen 
Krebsgesellscha# und der Deutschen 
Gesellscha# für Senologie und ope-
ra!ver Standort des Uni- Brustzent-
rums Essen, sowie zer!"ziertes    
gynäkologisches Krebszentrum mit 
Empfehlung der Deutschen Krebsge-
sellscha#.  

Geburtshilfe 
 
In der Geburtshilfe setzen wir auf ein 
san#es, aber sicheres Konzept. Etwa 
1000 Kinder erblicken bei uns im 
Jahr das Licht der Welt. 
Unser geburtshil$iches Konzept 
schlägt einen Bogen von der fami-
lienorien!erten natürlichen Geburts-
hilfe bis zur Betreuung von Hochrisi-
koschwangerscha#en und die Ent-
bindung von extrem frühgeborenen 
Kindern ab 23 abgeschlossenen 
Schwangerscha#swochen. Dabei 
spielt die Zusammenarbeit mit unse-
rer Kinderklinik eine große Rolle. 
 
Wenn alles in Ordnung ist, versu-
chen wir, jeden Eingri% in den natür-
lichen Geburtsvorgang zu vermei-
den. Die Mu&er soll 'nicht entbun-
den' werden, sondern einfach Ihr 
Baby bekommen und das kann sie 
bei uns im Stehen, Liegen, Sitzen, 
Hocken oder im Wasser, je nachdem 
wie sie sich ihre Entbindung vorge-
stellt hat. 
Sollte es nö!g sein, ein Baby per Kai-
serschni& auf die Welt zu holen, so 
geschieht dies in unserer Klinik in 
der Regel durch die 'san#e' Misgav-
Ladach-Technik. 
 

In unserer Abteilung für Präna-
taldiagnostk (DEGUM II) küm-
mern wir uns um die komplizier-
teren Schwangerscha#en. Ein 
besonderer Schwerpunkt liegt 
hier auf der mü&erlichen Zu-
ckerkrankheit. Zusammen mit 
der Kinderklinik bilden wir ein 
Perinatalzentrum Level I nach 
den Kriterien der GBA. 
 
Auch wenn wir uns hochspeziali-
sierter und hochtechnisierter 
Mi&el bedienen, steht im Zent-
rum unserer Bemühungen der 
Mensch, die Pa!en!n, der wir 
nicht nur durch unser Können 
helfen, sondern für die wir auch 
menschlich ein fürsorglicher An-
sprechpartner sein wollen. 
 
 

 

 

 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1601 

Telefax: (02041) 106—1619 

 

 

hans-chris!an.kolberg@mhb-bo"rop.de  

 

Chefarzt Dr. med.  
Hans-Chris!an Kolberg 
Facharzt für Gynäkologie u. Geburtshilfe 

Schwerpunkt gynäkologische Onkologie 
Spezielle opera!ve Gynäkologie 
 

· seit 2005 Chefarzt der Klinik
· vorher Leitender OA und Leiter des 

Mammazentrums an der Klinik für       
Gynäkologie und Geburtshilfe des        
Universitätsklinikums Schleswig-Holstein, 
Campus Lübeck 
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Dr. med. Hans-Chris!an Kolberg 

Hochleistungsmedizin mit 
menschlichem Antlitz 
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Versorgungsschwerpunkte 

· Tumorchirurgie 

· Psychoonkologie (im Bereich des Brust- und                                         
gynäkologischen Krebszentrums) 

· Intraopera!ve Bestrahlung (Schwerpunkt im Bereich                              
des Brustzentrums in Koopera!on mit der Praxis Borad                      
Dr. med. Lövey) 

· Diagnos!k und Therapie von bösar!gen Tumoren                              

der Brustdrüse (Sonographie DEGUM II) 

· Diagnos!k und Therapie von gutar!gen Tumoren                                   

der Brustdrüse (Sonographie DEGUM II) 

· Diagnos!k und Therapie von sons!gen Erkrankungen                                        

der Brustdrüse (Sonographie DEGUM II) 

· Kosme!sche/Plas!sche Mammachirurgie 

· Endoskopische Opera!onen 

· Gynäkologische Chirurgie 

· Inkon!nenzchirurgie 

· Diagnos!k und Therapie gynäkologischer Tumoren 

· Pränataldiagnos!k und -therapie (Sonographie DEGUM II) 

· Betreuung von Risikoschwangerscha"en 

· Diagnos!k und Therapie von Krankheiten während                         
der Schwangerscha", der Geburt und des Wochenbe#es 

· Geburtshil$iche Opera!onen 

· Diagnos!k und Therapie von entzündlichen Krankheiten                            
der weiblichen Beckenorgane 

· Diagnos!k und Therapie von nichtentzündlichen                
Krankheiten des weiblichen Genitaltraktes 

· Spezialsprechstunde 

· Urogynäkologie 

zusätzliches nicht-medizinisches 
Serviceangebot 

· Mu#er-Kind-Zimmer/Familienzimmer 

· Rooming- in 

zusätzliches medizinisch-p!egerisches 
Leistungsangebot 

· Akupunktur (kostenloses Angebot im Rahmen           

der Geburtsvorbereitung durch die Hebammen) 

· Geburtsvorbereitungskurse/

Schwangerscha"sgymnas!k (eine Vielzahl von          

Angeboten, Kontakt über die Klinik möglich) 

· Spezielles Leistungsangebot                                                      

von Entbindungsp$egern und/oder                                    

Hebammen (Versorgung von Mu#er und Kind 

nach der Entbindung und Entlassung zu Hause; 

Koopera!onen mit Beleghebammen Vor- und 

Nachsorge, Begleitung während der Geburt) 

· S!llberatung (3 Mitarbeiterinnen sind als S!ll- 

und Lakta!onsberaterinnen ausgebildet) 

· Wochenbe#gymnas!k/Rückbildungsgymnas!k 

· Spezielles Leistungsangebot für Eltern                                      

und Familien (Kreißsaalführung 1x monatlich mit 

dem Chefarzt oder einem Oberarzt der Klinik und 

einem  Vertreter der Kinderklinik) 



OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-749 Sons ger!Kaiserschni" 350 

5-758 

Wiederherstellende!Opera on!an!
den!weiblichen!Geschlechtsorga-
nen!nach!Dammriss!während!der!
Geburt 

338 

5-870 

Opera ve!brusterhaltenden!En#er-
nung!von!Brustdrüsengewebe!ohne!
En#ernung!von!Achsellymphkno-
ten 

238 

5-401 
Opera ve!En#ernung!einzelner!
Lymphknoten!bzw.!Lymphgefäße 

208 

5-683 
Vollständige!opera ve!En#ernung!
der!Gebärmu"er 

189 

5-651 
Opera ve!En#ernung!oder!Zerstö-
rung!von!Gewebe!des!Eierstocks 

117 

5-704 
Opera ve!Ra$ung!der!Scheiden-
wand!bzw.!Stra$ung!des!Beckenbo-
dens!mit!Zugang!durch!die!Scheide 

97 

5-730 Künstliche!Fruchtblasensprengung 88 

5-738 
Erweiterung!des!Scheideneingangs!
durch!Dammschni"!während!der!
Geburt!mit!anschließender!Naht 

86 

5-728 
Opera ve!Entbindung!durch!die!
Scheide!mi"els!Saugglocke 

63 
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Klinik für Gynäkologie und Geburtshilfe  

ICD Bezeichnung Fallzahl 

Z38 Neugeborene 530 

C50 Brustkrebs 235 

O70 Dammriss!während!der!Geburt 139 

O68 
Komplika onen!bei!Wehen!bzw.!Entbindung!
durch!Gefahrenzustand!des!Kindes 

125 

D25 Gutar ger!Tumor!der!Gebärmu"ermuskulatur 117 

N83 
Nichtentzündliche!Krankheit!des!Eierstocks,!des!
Eileiters!bzw.!der!Gebärmu"erbänder 

86 

O34 
Betreuung!der!Mu"er!bei!festgestellten!oder!
vermuteten!Fehlbildungen!oder!Veränderungen!
der!Beckenorgane 

83 

O42 Vorzei ger!Blasensprung 76 

D27 Gutar ger!Eierstocktumor 68 

D24 Gutar ger!Brustdrüsentumor 51 

Hauptdiagnosen nach ICD 

Fallzahlen der Fachabteilung 

 2.957 sta onäre!Pa enten 

Prozeduren nach OPS 4stellig 
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ICD Bezeichnung Fallzahl 

C56 Eierstockkrebs 19 

C54 Gebärmu"erkrebs 15 

D05 
Örtlich!begrenzter!Tumor!(Carcinoma!in!

situ)!der!Brustdrüse 
15 

D48 

Tumor!an!sons gen!bzw.!vom!Arzt!nicht!

näher!bezeichneten!Körperregionen!ohne!

Angabe,!ob!gutar g!oder!bösar g 

14 

C53 Gebärmu"erhalskrebs 10 

C51 
Krebs!der!äußeren!weiblichen!Geschlechts-

organe 
9 

O36 

Betreuung!der!Mu"er!wegen!sons ger!

festgestellter!oder!vermuteter!Komplika o-

nen!beim!ungeborenen!Kind 

36 

O24 Zuckerkrankheit!in!der!Schwangerscha% 20 

Kompetenzdiagnosen 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-872 
Opera ve!En#ernung!der!Brustdrü-
se!ohne!En#ernung!von!Achsel-
lymphknoten 

31 

5-404 
Komple"e,!opera ve!En#ernung!
aller!Lymphknoten!als!selbstständi-
ge!Opera on 

30 

5-871 
Opera ve!brusterhaltenden!En#er-
nung!von!Brustdrüsengewebe!mit!
En#ernung!von!Achsellymphknoten 

19 

5-593 
Opera on!zur!Anhebung!des!Bla-
senhalses!bei!Blasenschwäche!mit!
Zugang!durch!die!Scheide 

18 

5-884 Opera ve!Brustverkleinerung 15 

Kompetenzprozeduren 
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No allambulanz!(24!h) 

Gespräch, Untersuchung, Beratung, Diagnos!k      
und Therapie, sta!onäre Weiterversorgung oder 
Empfehlungen an den weiterbehandelnden Arzt 

Privatambulanz 
alle gynäkologischen Leistungen möglich 

vor-!und!nachsta"onäre!Ambulanz: 
vor und nachsta!onäre Leistungen 
(§ 115a SGB V)  

Brustsprechstunde 
Sonographie, Stanzbiospie 

Second!Opinion 
GYN TU, TVS, Beratung, onkologische Nachsorge 

Pränatalambulanz  
AC, CVS, Doppler, Missbildungsdiagnos!k 

Urologische!Sprechstunde  
Sonographie, Urodynamik 

Ambulante!Behandlungsmöglichkeiten: 

Ambulante!Opera"onen!nach!§!115b!SGB!V 
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OPS Bezeichnung Fallzahl 

1-672 Untersuchung der Gebärmu"er durch eine Spiegelung 152 

1-471.2 
Biopsie ohne Inzision am Endometrium:   
Diagnos!sche frak!onierte Küre"age 

99 

5-690.0 
Therapeu!sche Küre"age [Abrasio uteri]: 
ohne lokale Medikamentenapplika!on 

60 

1-502.4 Biopsie an Muskeln und Weichteilen durch Inzision: Rumpf 28 

1-694 
Untersuchung des Bauchraums bzw. seiner Organe durch                                          
eine Spiegelung 

24 

5-690.1 
Therapeu!sche Küre"age [Abrasio uteri]: 
mit lokaler Medikamentenapplika!on 

17 

5-690.2 
Therapeu!sche Küre"age [Abrasio uteri]: 
mit Polypenen#ernung 

16 

5-671.0 Konisa!on der Cervix uteri: Konisa!on 12 

5-870.0 
Par!elle (brusterhaltende) Exzision der Mamma und Destruk!on von 
Mammagewebe ohne axilläre Lymphadenektomie: Lokale Exzision 

11 
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Personelle Aussta!ung 
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Ärzte und Ärz"nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 14 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 6 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Frauenheilkunde und Geburtshilfe 

Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Gynäkologische Onkologie 

Frauenheilkunde und Geburtshilfe, SP Spezielle Geburtshilfe und Perinatalmedizin 

Zusatzweiterbildungen (fakulta"v) 

Spezielle opera!ve Gynäkologie 

P#egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp#eger/ - innen (3 Jahre) 20,5 Vollkrä!e 

Gesundheits- und Kinderkrankenp#eger/ - innen (3Jahre) 8 Vollkrä!e 

Krankenp#egehelfer/ - innen (1 Jahr) 1 Vollkra! 

hauswirtscha"liche Mitarbeiter, Sta!onssekretärin 2 Vollkrä!e 

P#egerische Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzquali$ka"onen 

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 
Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten, Onkologische P#ege 

Zusatzquali$ka"onen 

P#egeexperten – Ernährungsmanagement, Kon!nenzberatung,                                                                        
Schmerzmanagement, Wundmanagement, Sturzmanagement,                                                                         
Breast Nurse, Study Nurse, S!ll- und Lakta!onsberaterinnen 

Mentor/-in, Praxisanleitung, Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu"sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 1 Vollkra!  
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin  

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1501 

Telefax: (02041) 106—1509 

paediatrie@mhb-bo!rop.de  

 

 

Chefarzt Dr. med. Mar!n Günther 
Facharzt für Kinderheilkunde,  
Schwerpunkt Neonatologie, 
Spezielle pädiatrische Intensivmedizin  
 

· seit 2000 Chefarzt der Klinik 
· zuvor Tä!gkeiten an der Universi-

tät Wi"en -Herdecke, den Universi-
täten Köln und Bonn sowie am 
Lukaskrankenhaus in Neuss 

  Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

1
0 

  
K

lin
ik

  
fü

r 
K

in
d

e
r- 
u

n
d

 J
u

g
e

n
d

m
e

d
iz

in
  

Selbstverständlich sind wir auch im 
Kreißsaal und Säuglingszimmer der 
Klinik für Gynäkologie und Geburts-
hilfe ständig präsent und versorgen 
auswär!ge geburtshil#iche           
Abteilungen. 
Mit aufmerksamer und liebevoller 
Zuwendung bemüht sich unser 
Team, den Kindern ihren o$ belas-
tenden Klinikaufenthalt so weit wie 
möglich zu erleichtern. 
Den Bedürfnissen unserer kleinen 
Pa!enten entsprechend hat unsere 
Klinik einen Snoezelen- Raum            
eingerichtet.  
 
Für Früh- und Neugeborene wird 
eine Risikosprechstunde angeboten. 
Darüber hinaus gibt es eine Kopf-
schmerzsprechstunde sowie Ambu-
lanzen für Konzentra!onsstörungen 
und Adipositas.  
 
Das Marienhospital Bo"rop erfüllt 
im Bereich der Neonatologie die An-
forderungen des Gemeinsamen Bun-
desausschuss (GBA) für die höchste 
Versorgungsstufe, das Perinatal-
zentrum LEVEL 1. 

Gebündelte Kompetenz 
zur Rundumversorgung 
für die „Kleinen“ 
Für das Wohl und die schnelle     
Genesung unserer kleinen Pa"en-
ten sind wir bestens aufgestellt und 
vereinen eine umfassende medizin-
ische Versorgung mit einer         
kindgerechten Betreuung. 
 
Da unsere kleinen Pa!enten an 
ebenso vielfäl!gen Krankheiten lei-
den können wie die Erwachsenen, 
vereint die Kinderklinik gleich ein 
ganzes Spektrum medizinischer 
Fachgebiete mit spezieller pädiatri-
scher Ausrichtung: Allgemeine Pädi-
atrie, Neonatologie, Pädiatrische 
Intensivmedizin, Neuro- und Sozial-
pädiatrie, Allergologie, Pneumologie, 
Epileptologie, Endokrinologie, Diabe-
tologie, Somnologie sowie die Unter-
suchung und Behandlung von Sto%-
wechselstörungen. 
 
Eine wich!ge Ergänzung erhalten 
diese Fachgebiete durch das akkredi-
!erte Schla#abor, Klinische Psycho-
logie, Krankengymnas!k, Ergothera-
pie und Sprachtherapie. 
Alle fortschri"lichen Untersuchungs-
methoden wie Ultraschall (DEGUM II 
in der Kinderheilkunde) sämtlicher 
Körperorgane, EEG und EKG kom-
men zum Einsatz. Die Klinik ist ge-
mäß den Statuten der Deutschen 
Gesellscha$ für Klinische Neurophy-
siologie als Ausbildungsstä"e aner-
kannt.  

Dr. med. Mar!n Günther 
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· Betreuung von Pa!ent/-innen vor und nach 
Transplanta!on 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Gefäßerkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von onkologischen 
Erkrankungen bei Kindern und Jugendlichen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
hämatologischen Erkrankungen bei Kindern 
und Jugendlichen 

· Immunologie 

· Kindertraumatologie 

· Sozialpädiatrisches Zentrum 

· Neonatologie 

· Diagnos!k und Therapie von Wachstums-
störungen 

· Akkredi!ertes Schla"abor (DGSM) 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Herzerkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
pädiatrischen Nierenerkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Erkrankungen der endokrinen Drüsen 
(Schilddrüse, Nebenschilddrüse, Nebenniere, 
Diabetes) 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Erkrankungen des Magen-Darm-Traktes 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Erkrankungen der Leber, der Galle und des 
Pankreas 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
Erkrankungen der Atemwege und der Lunge 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen) 
rheuma!schen Erkrankungen 

· Neonatologische/Pädiatrische Intensivmedizin 

· Diagnos!k und Therapie von Allergien 

· Diagnos!k und Therapie von angeborenen und               
erworbenen Immundefekterkrankungen             
(einschließlich HIV und AIDS) 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen)                      
Sto#wechselerkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen)                     
neurologischen Erkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen)                   
neuromuskulären Erkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von (angeborenen)                   
neurometabolischen/neurodegenera!ven Erkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie von sons!gen angeborenen    
Fehlbildungen, angeborenen Störungen oder perinatal 
erworbenen Erkrankungen 

· Diagnos!k und Therapie chromosomaler Anomalien 

· Diagnos!k und Therapie spezieller Krankheitsbilder      
Frühgeborener und reifer Neugeborener 

· Versorgung von Mehrlingen 

· Perinatale Beratung Hochrisikoschwangerer im               
Perinatalzentrum gemeinsam mit Frauenärzten/-innen 

· Neugeborenenscreening 

· Diagnos!k und Therapie von Entwicklungsstörungen        
im Säuglings-, Kleinkindes- und Schulalter 

· Diagnos!k und Therapie von psychosoma!schen            
Störungen des Kindes 

· Pädiatrische Psychologie 

· Spezialsprechstunde 

· Kinderchirurgie 

· Neuropädiatrie 

Versorgungsschwerpunkte 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin  
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zusätzliches medizinisch-p!egerisches 
Leistungsangebot 

Erläuterungen 

· Risikoabschätzung für den plötzlichen Kindstod;      
Verhaltenstherapie; Therapie der Lese- und               
Rechtschreibschwäche; Asthmaschulungen 

 

· Pädagogisches Leistungsangebot Schulunterricht für kranke Kinder  

· Säuglingsp!egekurse in Kontakt mit der Elternschule am Marienhospital  

· S"llberatung  

· Spezielles Leistungsangebot für Eltern                                
und Familien 

 

· Vojtatherapie für Erwachsene und/oder Kinder  

zusätzliches nicht-medizinisches 
Serviceangebot 

· Mu#er-Kind-Zimmer/Familienzimmer  

· Teeküche  

· Spielplatz/Spielzimmer 

· Schuldienst  

· Clownvisite jeden Mi#woch 10 bis 13 Uhr 
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OPS Bezeichnung Fallzahl 

8-930 

Intensivmedizinische Überwachung 
von Atmung, Herz und Kreislauf 
ohne Messung des Drucks in der 
Lungenschlagader und im rechten 
Vorhof des Herzens 

610 

1-207 Messung der Gehirnströme - EEG 499 

1-790 
Untersuchung von Hirn-, Herz-, 
Muskel- bzw. Atmungsvorgängen 
während des Schlafes 

259 

1-242 
Messung des Hörvermögens -    
Audiometrie 

254 

8-010 
Gabe von Medikamenten bzw. 
Salzlösungen über die Gefäße bei 
Neugeborenen 

237 

3-990 
Computergestützte Analyse von 
Bilddaten mit 3D-Auswertung 

164 

9-262 
Versorgung eines Neugeborenen 
nach der Geburt 

162 

3-820 
Kernspintomographie (MRT) des 
Schädels mit Kontrastmi!el 

158 

3-800 
Kernspintomographie (MRT) des 
Schädels ohne Kontrastmi!el 

138 

8-903 
Gabe von Medikamenten zur Beru-
higung und zur Schmerzausschal-
tung 

112 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin  

ICD Bezeichnung Fallzahl 

Z03 
Ärztliche Beobachtung bzw. Beurteilung von 
Verdachtsfällen 

293 

J18 
Lungenentzündung, Krankheitserreger vom Arzt 
nicht näher bezeichnet 

284 

E86 Flüssigkeitsmangel 180 

P70 
Vorübergehende Störung des Zuckersto"wech-
sels, die insbesondere beim ungeborenen Kind 
und beim Neugeborenen typisch ist 

123 

G40 Anfallsleiden - Epilepsie 97 

A08 
Durchfallkrankheit, ausgelöst durch Viren oder 
sons#ge Krankheitserreger 

97 

J20 Akute Bronchi#s 88 

S00 Ober$ächliche Verletzung des Kopfes 83 

I95 Niedriger Blutdruck 73 

P07 
Störung aufgrund kurzer Schwangerscha%sdau-
er oder niedrigem Geburtsgewicht 

72 

Hauptdiagnosen nach ICD 

Fallzahlen der Fachabteilung 

 2.838 sta#onäre Pa#enten 

 
Prozeduren nach OPS 4stellig 
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ICD Bezeichnung Fallzahl 

P07.00 
Neugeborenes: Geburtsgewicht unter 500 
Gramm 

3 

P07.01 
Neugeborenes: Geburtsgewicht 500 bis 
unter 750 Gramm 

4 

P07.02 
Neugeborenes: Geburtsgewicht 750 bis 
unter 1000 Gramm 

7 

P07.10 
Neugeborenes: Geburtsgewicht 1000 bis 
unter 1250 Gramm 

3 

P07.2 Neugeborenes mit extremer Unreife 1 

Kompetenzdiagnosen 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin  

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 
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Art der Ambulanz 
Bezeichnung der  
Ambulanz 

Kommentar 

· Konsilambulanz Schreiambulanz neurophysiologische Leistungen 

· Konsilambulanz Asthma Ambulanz 
Gespräch, Untersuchung,         
Empfehlung weiterer Diagnos!k 
und Therapie 

· Konsilambulanz Botoxambulanz 
neuropädiatrische - Bayley 
Sprechstunde 

· Konsilambulanz Kopfschmerzambulanz neurophysiologische Leistungen 

· Konsilambulanz 

ENA - Entwicklungsneuro-
logische Ambulanz, sozial-
pädiatrische Sprechstun-
de, neuropädiatrische 
Sprechstunde 

Diagnos!k (EEG, Epilepsiesprech-
stunde) und Therapie 

· Kassenzulassung 
Verhaltenstherapie        
Ambulanz 

Sprachentwicklungs- und           
Intelligenzstörungen 

· Konsilambulanz 
Allergieambulanz 
(Neurodermi!s) 

Gespräch, Allergietest (Hau"est), 
Empfehlung weiterer Diagnos!k 
und Therapie 

· Referenzambulanz Ultraschall Ambulanz Ultraschall 

· integrierte Versorgung Adipositas Ambulanz physiologische Leistungen 

· Konsilambulanz Schlafambulanz neurophysiologische Leistungen 

· Ambulanz im Rahmen 
von DMP 

DMP Ambulanz 
in Koopera!on mit den                               
niedergelassenen Kinderärzten 

· No#allambulanz (24 h) No#allambulanz 
alle notwendigen Leistungen                 
werden angeboten 

· Privatambulanz Privatambulanz  

· Vor- und nachsta!onäre              
Ambulanz 

Vor- und nachsta!onäre 
Leistungen  
(§ 115a SGB V) 
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Klinik für Kinder- und Jugendmedizin  
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Ärzte und Ärz!nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä"e): 16 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä"e): 6 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper!se und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Kinder- und Jugendmedizin 

Kinder- und Jugendmedizin, SP Neonatologie 

Kinder- und Jugendmedizin, SP Neuropädiatrie 

Zusatzweiterbildungen (fakulta!v) 

spezielle pädiatrische Intensivmedizin, Ärztliches Qualitätsmanagement 

P"egepersonal 
Gesundheits- und Krankenp#eger/ - innen (3 Jahre) 2 Vollkrä!e 

Gesundheits- und Kinderkrankenp#eger/ - innen (3 Jahre) 37,5 Vollkrä!e 

P"egerische Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzquali#ka!onen  

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 
Neonatologische Intensivmedizin, Pädiatrische Intensivp#ege 

Hygienefachkra", Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali#ka!onen 

P#egeexperten – Wundmanagement, Schmerzmanagement,                                                                                    
Pallia!vp#ege 

Elternberater, Atemtrainer, Lakta!onsberaterin, Basale S!mula!on 

Mentor/-in, Praxisanleitung,  
Qualitätsmanagement, Case Management 

Personelle Aussta$ung 
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Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie 

Die Klinik für Anästhesiologie,     
Intensivmedizin und Schmerzthera-
pie sowie No!allmedizin ist in allen 
Bereichen des Fachgebietes ak"v 
und bietet entsprechende Leistun-
gen an. Dabei übernimmt sie unter 
dem Anspruch größtmöglicher     
Sicherheit die gesamte intensiv-
medizinische, individuelle Betreu-
ung der Pa"enten aus allen Fach-
abteilungen. 
 

1.Anästhesiologie 
Allgemein- und Regionalanästhesien 
ermöglichen chirurgische und diag-
nos!sche Eingri"e ohne jeglicher 
Schmerzemp#ndung. Ist eine Voll-
narkose notwendig, wird auch das 
Bewusstsein ohne dauerha$e Beein-
träch!gung des Körpers vorüberge-
hend ausgeschaltet. Vor dem Eingri" 
wird der Pa!ent bezüglich der      
Narkosefähigkeit untersucht und 
beurteilt. In einem persönlichen   
Gespräch wird das geeignete Nar-
koseverfahren ausgewählt. Während 
der Opera!on ist der Anästhesist 
neben der Narkoseführung für die 
Überwachung und Aufrechterhal-
tung aller lebenswich!gen Funk!o-
nen verantwortlich. 
 

Mit den verschiedenen Methoden 
der präopera!ven Eigenblutspende 
und den fremdblutsparenden Maß-
nahmen während einer Opera!on 
können Fremdblutübertragungen 
und deren Risiken häu#g vermieden 
werden.  
 

Maßnahmen an. Ein Schwerpunkt 
ist die Behandlung von Pa!enten 
mit Tumorschmerzen. 

Pallia"vmedizinische Behandlung 
Für sta!onäre Pa!enten, die an 
einer unheilbaren Tumor-
erkrankung leiden und ihre Ange-
hörigen bieten wir eine spezielle 
unterstützende Behandlung durch 
ein interdisziplinäres Team aus 
pallia!vmedizinisch geschulten 
Ärzten und P%egekrä$en, Physio-
therapeuten, Sozialarbeiterinnen, 
Psychologin und Seelsorger/-innen 
an. Ziel der Behandlung ist die  
Linderung von belastenden Symp-
tomen wie Schmerz, Angst, Lu$-
not, Schlafstörungen und eine 
menschliche Begleitung der Pa!-
enten und Angehörigen, sowie 
eine möglichst gute Organisa!on 
der weiteren ambulanten Behand-
lung. 

4. No!allmedizin 
Ein weiterer wich!ger Bestand der 
Abteilungsaufgaben ist die No&all-
medizin. Sowohl die Notärzte, als 
auch die für große Schadensereig-
nisse notwendigen 'Leitenden 
Notärzte' werden überwiegend 
von der Klinik für Anästhesiologie, 
Intensivmedizin und Schmerzthe-
rapie des Marienhospitals gestellt. 
Die Ärzte der Klinik nehmen      
außerdem wich!ge Aufgaben in 
der Aus- und Weiterbildung der 
Re(ungssanitäter und Re(ungs-
assistenten wahr. 

 

Nach jedem opera!ven Eingri" wird 
der Pa!ent/-in bis zur sicheren Stabi-
lisierung aller lebenswich!gen Funk-
!onen im Aufwachraum überwacht 
und betreut. 
 

2.Intensivmedizin 
Die interdisziplinäre Intensivsta!on 
mit 12 Be(en betreut Pa!enten aus 
allen opera!ven und nicht opera!-
ven Fachgebieten unseres Hauses 
und steht unter anästhesiologischer 
Leitung. Das Pa!entenspektrum   
besteht in der Hauptsache aus     
Pa!enten zur postopera!ven    
Nachbetreuung und/oder bei denen 
aufgrund eines Unfalls, einer Erkran-
kung    lebenswich!ge Organfunk!o-
nen )Herz, Kreislauf, Atmung, Sto"-
wechsel usw.* gefährdet, gestört 
oder ausgefallen sind. 
 

3. Schmerztherapie 
In der Geburtshilfe kommen rücken-
marksnahe Anästhesieverfahren 
(Periduralanästhesie) zur Anwen-
dung, mit denen eine weitgehende 
Schmerzlinderung während der   
Geburt bei größtmöglicher Sicher-
heit für Mu(er und Kind erreicht 
werden kann. 

Nicht nur periopera!v, sondern auch 
in der zur Klinik gehörenden 
Schmerzambulanz, bieten wir sta!o-
nären und ambulanten Pa!enten 
mit akuten und chronischen Schmer-
zen ein großes Spektrum von 
schmerztherapeu!schen  

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—2101 

Telefax: (02041) 106—2109 

 

anaesthesieologie@mhb-bo#rop.de 

 

Chefarzt 
Dr. med. Michael T. Nosch 
 

Facharzt für Anästhesiologie, Intensiv-
medizin, No&allmedizin                                  
Leitender Notarzt 

· seit 2007 Chefarzt der Klinik 
· zuvor Oberarzt am Universitätskli-

nikum  Essen 
· stellv. ärztl. Leiter Re(ungsdienst 

der Stadt Bo(rop 
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Dr. med. Michael T. Nosch 
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Anästhesie-  
Weit mehr als nur Narkose 
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Klinik für Anästhesiologie, Intensivmedizin und Schmerztherapie 

P!egepersonal 

Gesundheits- und Krankenp!eger/- innen (3 Jahre) 20,75 Vollkrä!e 

Gesundheits- und Kinderkrankenp!eger/- innen (3 Jahre) 0,5 Vollkrä!e 

P!egerische Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzquali#ka"onen 

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Intensivp!ege und Anästhesie 

Leitung von Sta"onen oder Funk"onseinheiten 

Zusatzquali#ka"onen 

P!egeexperte – Schmerzmanagement, Sturzmanagement, Wundmanagement,                                                                                                                
Kon"nenzberatung, Ernährungsmanagement, Pallia"v Nurse, Pain Nurse 

Mentor/- in, Praxisanleitung,  Qualitätsmanagement 

Ärzte und Ärz"nnen  

Ärzte und Ärz"nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz"nnen) (Vollkrä#e): 13 Vollkrä!e 

– davon Fachärzte und Fachärz"nnen (Vollkrä#e): 10 Vollkrä!e 

Ärztliche Fachexper"se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Anästhesiologie 

Zusatzweiterbildungen (fakulta"v) 

Intensivmedizin, No$allmedizin, Pallia"vmedizin, Spezielle Schmerztherapie 

Ärztliches Qualitätsmanagement 

Personelle Aussta$ung 

Versorgungsschwerpunkte 

· Opera"ve Anästhesie  

· Intensivmedizinische Versorgung für alle Fachdisziplinen 

· Schmerztherapie– sta"onär und ambulant mit                     

Kassenzulassung 

· pallia"vmedizinische Versorgung  für das Krankenhaus 

· No$allmedizin (Besetzung des Notarzt, Stellung leitender 

Notärzte)  

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten 

Schmerzambulanz  
di%erenzierte Schmerztherapie                                        

(KV-Ermäch"gung, Kassenzulassung) 

Prämedika!onsambulanz  
Anästhesiesprechstunde und OP-

Vorbereitung 
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Klinik für Radiologie 

Durch moderne Aussta!ung mit allen               
bildgebenden Verfahren können wir die            
Kliniken des Hauses im Rahmen ihrer                 
umfassenden Pa"entenversorgung                   
maßgeblich unterstützen. 
 
Bildgebung ist ein geeignetes Instrument, Dinge 
anschaulich darzustellen. Die moderne 
Bildgebung in der Medizin trägt diesem Anspruch 
Rechnung, in dem sie Krankheiten visualisiert und 
pathologische Befunde darstellt, zur Verbesserung 
der Diagnos!k von Erkrankungen. 
Dadurch werden Befunde nicht nur schneller,   
sondern auch sicherer und überzeugender darge-
stellt. Gleichzei!g werden physiologische, patho-
physiologische Abläufe in hervorragender Weise 
erkennbar. 

Pro Jahr werden ca. 2500 Computertomographien 
und ca. 1600 Magnetresonanztomographien 
durchgeführt. 

Die Bezeichnung Radiologie leitet sich ab von   
lateinisch Radius = Strahl.  
Darüber hinaus werden aber auch Verfahren ein-
gesetzt, die keine Röntgenstrahlen benö!gen, z.B. 
Ultraschall oder Magnetresonanztomographie. 
Die Röntgenuntersuchungen reichen von der    
konven!onellen Röntgendiagnos!k über die     
digitale Durchleuchtung, Mammographie,         
Angiographie bis zur interven!onellen Radiologie. 
Zusätzlich werden CT- gesteuerte diagnos!sche 
Punk!onen oder therapeu!sche Punk!onen zur 
z.B. Schmerztherapie angeboten.  

Die Anwendung der hochmodernen Mul!slice-  
Computertomographie erlaubt eine höchst genaue, 
vor allem aber kürzere Untersuchungszeit für neue 
Diagnosemöglichkeiten, für Schmerztherapie und 
No"älle. Dabei werden dreidimensionale Betrach-
tungen und katheterfreie Untersuchungen von    
Gefäßen möglich bei reduzierter Strahlenbelastung. 

Seit Ende 2009 ist die Klinik für Radiologie nun voll 
digitalisiert. Das bietet Vorteile für den Pa!enten, 
dem aufgrund der zeitnahen Diagnosestellung früh-
zei!g verschiedenen Behandlungsmöglichkeiten auf-
gezeigt werden können. 
 
Die Klinik für Radiologie ist Mitglied des                              
zer!#zierten Brust- und gynäkologischen Krebszent-
rums sowie des Darmzentrums. 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—2001 

Telefax: (02041) 106—2009 

 

 

radiologie@mhb-bo!rop.de  

 

Chefarzt Dr. med. Klaus Feldmann 
 

Facharzt für Radiologie 
Dipl.-Ing. Elektrotechnik und  
Datenverarbeitung 
 
· seit 1994 Chefarzt der Klinik 

· zuvor Tä!gkeit am Helmholtz-Ins!tut der 
Rheinische-Wes"älischen Technischen 
Hochschule in Aachen 

· danach Leitender Oberarzt der Radiologie 
an der Raphaelsklinik Münster 
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Bildliche Unterstützung für 
Diagnos"k und Therapie 
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Klinik für Radiologie 

Versorgungsschwerpunkte 

· Fluoroskopie / Durchleuchtung als                      
selbständige Leistung 

· Projek!onsradiographie mit                                
Kontrastmi"elverfahren 

· Computergestützte Bilddatenanalyse                   
mit 4D-Auswertung 

· Interven!onelle Radiologie 

· Kinderradiologie 

· Konven!onelle Röntgenaufnahmen 

· Na!ve Sonographie 

· Projek!onsradiographie mit                                 
Spezialverfahren (Mammographie) 

· Computertomographie (CT), na!v 

· Computertomographie (CT) mit                             
Kontrastmi"el 

· Computertomographie (CT),                                  
Spezialverfahren 

· Arteriographie 

· Phlebographie 

· Magnetresonanztomographie (MRT),                    
na!v  

· Magnetresonanztomographie (MRT)                    
mit Kontrastmi"el 

· Magnetresonanztomographie (MRT),                       
Spezialverfahren 

· Computergestützte Bilddatenanalyse                   
mit 3D-Auswertung 

Prozeduren nach OPS 4stellig 

OPS Bezeichnung Fallzahl 
3-225 Computertomographie (CT) Bauch mit 

Kontrastmi"el 

680 

3-222 Computertomographie (CT) Brustkorb 

mit Kontrastmi"el 

416 

3-802 Kernspintomographie (MRT) Wirbelsäule 

und Rückenmark ohne Kontrastmi"el 

321 

3-200 Computertomographie (CT) Schädel    

ohne Kontrastmi"el 

269 

3-820 Kernspintomographie (MRT) Schädel   

mit Kontrastmi"el 

230 

3-220 Computertomographie (CT) Schädel      

mit Kontrastmi"el 

217 

3-207 Computertomographie (CT) Bauch      

ohne Kontrastmi"el 

214 

3-800 Kernspintomographie (MRT) Schädel  

ohne Kontrastmi"el 

178 

3-205 Computertomographie (CT) Muskel-

Skele"-System ohne Kontrastmi"el 

177 

3-828 Kernspintomographie (MRT) Blutgefäße, 

außer großer, herznaher Schlagadern 

und Venen mit Kontrastmi"el 

172 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 
 

Radiologieambulanz: 
(24h), komple!es Spektrum 
 

Privatambulanz: 
alle radiologischen Leistungen sind möglich 

Ärzte und Ärz!nnen 

Ärzte und Ärz!nnen insgesamt (außer Belegärzte und Belegärz!nnen) (Vollkrä#e): 2,5 Vollkrä"e 

– davon Fachärzte und Fachärz!nnen (Vollkrä#e): 2,5 Vollkrä"e 

Ärztliche Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Radiologie   

Zusatzweiterbildungen (fakulta!v) 

Magnetresonanztomographie   

Spezielles therapeu!sches Personal 

Medizinisch Technische Radiologie Assistenten/-in 7,25 Vollkrä"e 

Medizinische/r Fachangestellte/r mit Röntgenschein 0,75 Vollkrä"e 

Hauswirtscha#liche Mitarbeiter/in 1 Vollkra" 

Personelle Aussta"ung 
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Belegklinik für Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Für die Versorgung von Pa!enten 
mit Hals-Nasen-Ohrenerkrankungen 
exis!ert in unserer Klinik eine Be-
legabteilung, in der umfassende 
HNO-Opera!onen vorgenommen 
werden können. 

Schwierigkeiten beim Hören, Atmen 
oder Schlafen sollte man nicht ein-
fach als gegeben hinnehmen. Wir 
nehmen auch kleine Beeinträch!-
gungen ernst.  

Viele Beschwerden und Erkrankun-
gen im Bereich von Hals, Nase und 
Ohren lassen sich durch einen      
opera!ven Eingri" vollständig       
beheben. 
Die überwiegende Anzahl der opera-
!ven Eingri"e wird minimal-invasiv 
durchgeführt. 

Die sta!onäre Verweildauer  beträgt 
so meist nur  ein bis zwei Tage. 
Opera!ve Eingri"e bei Kindern füh-
ren wir in enger Absprache mit der 
Kinderklinik durch. Die kleinen Pa!-
enten sind sta!onär in der Kinder-
klinik untergebracht und werden 
dort - falls nö!g - von den Kinder-
ärzten mitbehandelt.  
 

Die Hals-Nasen-Ohren-Abteilung im 
Marienhospital ist eine Belegabtei-
lung. Die Versorgung der Pa!enten 
erfolgt durch einen nieder-
gelassenen Facharzt. 

Die besonderen Schwerpunkte der 
HNO-Abteilung sind opera!ve, kura-
!ve Eingri"e, da diagnos!sche Maß-
nahmen bereits in der Praxis sta#ge-
funden haben.  

Durch einen mehr als 20jährigen 
Erfahrungszeitraum bieten wir eine 
umfassende Kompetenz in allen von 
uns durchgeführten Eingri"en.   

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1801 

Telefax: (02041) 106—1809 

hno@mhb-bo"rop.de  

 

 

Belegarzt Dr. med. Joachim Maiwald 
 

· niedergelassener HNO-Arzt in Bo#rop und 
belegärztliche Tä!gkeit am Marienhospital 
Bo#rop 

· seit 1994 Quali$ka!on zur Diagnos!k      
schlafassoziierter Störungen 

· seit 1998 Erteilung der Zusatzbezeichnung 
„Spezielle HNO-Chirurgie“ durch die            
Ärztekammer  Wes%alen-Lippe 
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Unsere Mitgliedscha& in der EAFPS 
(European Academy of Facial Plas!c 
Surgery) wird dem Anspruch         
gerecht, auch plas!sch-ästhe!sche 
Eingri"e kompetent erbringen zu 
können. Die HNO-Heilkunde steht 
mit der plas!schen Chirurgie in    
enger Verbindung, da hier beson-
dere Kenntnisse der anatomischen 
Gegebenheiten verlangt werden. 

Dr. med. Maiwald ist zusätzlich     
Mitglied im Vorstand des HNOnet 
NRW. 

Wenn Sie ein Problem haben oder 
sich unsicher fühlen, vereinbaren  
Sie einen Termin mit uns.  

Bei größeren Eingri#en 
In guten Händen 

Dr. med. Joachim Maiwald 

Praxis: 

Telefon: (02041) 255-71 

info@hno-maiwald.de 
www.hno-maiwald.de 
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· Ozontherapie (Tinnitus etc., plas!sch ästhe!sche Eingri"e, 
Flugtauglichkeitstests, Tauchtauglichkeitstests) 

· Diagnos!k und Therapie von Krankheiten des äußeren     
Ohres 

· Diagnos!k und Therapie von Krankheiten des Mi#elohres 
und des Warzenfortsatzes 

· Diagnos!k und Therapie von Krankheiten des Innenohres 

· Mi#elohrchirurgie 

· Schwindeldiagnos!k/-therapie 

· Diagnos!k und Therapie von Infek!onen der oberen    
Atemwege 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der                 
Nasennebenhöhlen 

· Plas!sch-rekonstruk!ve Chirurgie 

· Diagnos!k und Therapie von Krankheiten der                  
Mundhöhle 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der                
Kopfspeicheldrüsen 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen des               
Kehlkopfes 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der                 
Trachea 

· Diagnos!k und Therapie von Tumoren im                           
Kopf-Hals-Bereich 

· Diagnos!k und Therapie von Tumoren im Bereich                  
der Ohren 

· Rekonstruk!ve Chirurgie im Kopf-Hals-Bereich 

· Rekonstruk!ve Chirurgie im Bereich der Ohren 

· Spezialsprechstunde 

Versorgungsschwerpunkte Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren der       

Berufsgenossenscha$:                                           

ja/ambulant und sta!onär 

Fallzahlen der Fachabteilung  
 

209 sta!onäre Pa!enten    
   

Ermäch!gung zur ambulanten Behandlung 

nach § 116a SGB V bzw. § 31 Abs. 1a Ärzte-

ZV (Unterversorgung) 

Privatambulanz 
alle HNO Leistungen möglich 

Vor- und nachsta!onäre Leistungen  
 § 115a SGB V 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 
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Ärzte und Ärz!nnen 

Belegärzte und Belegärz!nnen (nach § 121 SGB V) (Personen) 1 Person 

Ärztliche Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Hals-Nasen-Ohrenheilkunde 

Zusatzweiterbildungen (fakulta!v) 

Allergologie, Flugmedizin, Plas!sche Opera!onen, Schlafmedizin 

P"egepersonal - Versorgung der Pa!enten im Bereich der Orthopädie/Traumatologie,                                  
sowie HNO und Augen 

Gesundheits- und Krankenp"eger/ - innen (3 Jahre) 21 Vollkrä!e 

Krankenp"egehelfer/ - innen (1 Jahr) 2,5 Vollkrä!e 

P"egehelfer/- innen (ab 200 Std. Basiskurs) 1 Vollkra! 

hauswirtscha#liche Mitarbeiterin, Sta!onssekretärin 2 Vollkrä!e 

P"egerische Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzquali#ka!onen  

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali#ka!onen 

P"egeexperten - Ernährungs-,Schmerz,-Wundmanagement; Mentor/-in, Praxisanleitung,                                             
Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu!sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 1 Vollkra! 

Personelle Aussta$ung 

ICD Bezeichnung Fallzahl 

J34 Krankheit der Nase,- Nasennebenhöhlen 79 

J35 
Anhaltende (chronische) Krankheit der 

Gaumen- bzw. Rachenmandeln 
61 

H66 
Eitrige bzw. andere Form der             

Mi$elohrentzündung 
18 

J32 
Anhaltende (chronische) Nasenneben-

höhlenentzündung 
14 

Q17 angeborene Fehlbildung des  Ohres 9 

J38 
Krankheit der S!mmlippen bzw. des   

Kehlkopfes 
8 

M95 
erworbene Verformung des Muskel-

Skele$-Systems, des Bindegewebes 
%5 

K11 Krankheit der Speicheldrüsen %5 

H65 Nichteitrige Mi$elohrentzündung %5 

D10 Gutar!ger Tumor Mund bzw. Rachen %5 

Diagnosen - Hauptdiagnosen nach ICD 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-215 Opera!on unteren Nasenmuschel 90 

5-282 
Opera!ve En&ernung von Gaumen- und 

Rachenmandeln 
60 

5-214 
Opera!ve En&ernung bzw. Wiederher-

stellung der Nasenscheidewand 
54 

5-224 
Opera!on an mehreren                                   

Nasennebenhöhlen 
36 

5-195 

Opera!ver Verschluss des Trommelfells 

oder wiederherstellende Opera!on an 

den Gehörknöchelchen 

19 

5-218 
Opera!ve Korrektur der inneren bzw. 

äußeren Nase 
18 

5-200 Opera!ver Einschni$ in das Trommelfell 10 

5-300 
Opera!ve En&ernung oder Zerstörung 

von erkranktem Gewebe des Kehlkopfes 
9 

5-184 Opera!ve Korrektur abstehender Ohren 9 

5-285 

Opera!ve En&ernung der Rachenman-

deln bzw. ihrer Wucherungen (ohne 

En&ernung der Gaumenmandeln) 

%5 

Prozeduren nach OPS 4stellig 
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Belegklinik für Augenheilkunde 

Die Belegklinik kann ein breites 
Spektrum an opera!ven Eingri"en 
des Auges gewährleisten. Hierbei 
blicken wir auf jahrzehntelange   
Erfahrungen zurück.  
 
Das Sehen ist der bedeutendste Sinn 
des Menschen, mit dem wir die 
meisten Informa!onen in kürzester 
Zeit aufnehmen können. In der heu-
!gen visuell und medial ausgerichte-
ten Gesellscha" bedeutet der Ver-
lust der Sehkra" eine massive Ein-
schränkung der Lebensqualität und 
der beru#ichen Möglichkeiten.    
Umso wich!ger ist die P#ege und 
Erhaltung dieses Sinnes. Verlassen 
Sie sich daher auf Fachleute, die sich 
auskennen. 
Seit über 80 Jahren werden im     
Marienhospital Bo$rop bereits    
Augenopera!onen durchgeführt. 
Die Augenabteilung deckt ein breites 
Spektrum der Behandlung von     
Augenerkrankungen ab.  
 

Vorrangig werden Opera!onen des 
Graue Stars (Cataract), des Grünen 
Stars (Glaucom), des Schielens 
(Strabismus) und der Lider durch-
geführt. Augenverletzungen werden 
zeitnah opera!v versorgt. 
Bei Allgemeinerkrankungen, wie z.B.   
Diabetes mit Augenbeteiligung,    
erfolgt eine intensive Koopera!on 
mit der Klinik für Innere Medizin des 
Marienhospitals. 
 
Die Augenabteilung im Marien-
hospital ist eine Belegabteilung. 
Die Versorgung der Pa!enten erfolgt 
durch einen niedergelassenen Fach-
arzt. 
Wenn Sie ein Problem haben oder 
wenn Sie sich unsicher fühlen,      
können Sie gerne mit uns einen    
Untersuchungstermin vereinbaren. 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—1700 

Telefax: (02041) 106—1809 

augenheilkunde@mhb-bo#rop.de 

Praxis: 

Telefon: (02041) 22628 / 27171 

Telefax: (02041) 27137 

praxis@augenarzt-dr-ohm.de 
www.augenarzt-dr-ohm.de 

Dr. med. Wolfgang Ohm  
 

· 1973 Ausbildung zum Augenarzt in den 
Augenkliniken Hamburg und Essen 

· 1978 Niederlassung als Augenarzt in 
Bo$rop und Beginn der belegärztlichen 
Tä!gkeit im Marienhospital Bo$rop 
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haben wir den Durchblick 

Dr. med. Oliver Ohm 
 

· 2003 Facharztausbildung und opera!ve 
Weiterbildung in Dortmund und Trier 

· 2010 Niederlassung als Augenarzt in 
Bo$rop und Beginn der belegärztlichen 
Tä!gkeit im Marienhospital Bo$rop 

Dr. med. Wolfgang Ohm Dr. med. Oliver Ohm 
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Belegklinik für Augenheilkunde 

Versorgungsschwerpunkte 

· ambulante Opera!onen 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen des Augenlides, des Tränenapparates und der Orbita 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der Konjunk!va 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der Sklera, der Hornhaut, der Iris und des Ziliarkörpers 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der Linse 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der Aderhaut und der Netzhaut 

· Diagnos!k und Therapie des Glaukoms 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen des Glaskörpers und des Augapfels 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen des Sehnervs und der Sehbahn 

· Diagnos!k und Therapie von Erkrankungen der Augenmuskeln, Störungen der Blickbewegungen                                               
sowie Akkommoda!onsstörungen und Refrak!onsfehlern 

· Diagnos!k und Therapie von Sehstörungen und Blindheit 

· Ophthalmologische Rehabilita!on 

· Anpassung von Sehhilfen 

· Diagnos!k und Therapie von strabologischen und neuroophthalmologischen Erkrankungen 

· Plas!sche Chirurgie 

· Diagnos!k und Therapie von sons!gen Krankheiten des Auges und der Augenanhangsgebilde 

· Spezialsprechstunde 

Zulassung zum Durchgangs-Arztverfahren 
der Berufsgenossenscha":                                                
ja/ambulant und sta!onär 
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Ermäch gung!zur!ambulanten!Behandlung!nach!
§ 116a SGB V bzw. § 31 Abs. 1a Ärzte-ZV 
(Unterversorgung) 
Augenärztliche Grundbehandlung; Fluorescenzangio-
graphie (Gefäßdarstellung der Netzhaut); Intravitreale 
Injek!on (Medikamenteneinspritzung in den Glaskör-
per bei feuchter Maculadegenera!on); Contactlinsen-
anpassung; Vorderabschni#- und Fundusfotogra$e in 
der Praxis verfügbar 

Privatambulanz 
alle augenärztliche Leistungen möglich 

Vor-!und!nachsta onäre!Leistungen! 
 § 115a SGB V 

Ambulante Behandlungsmöglichkeiten: 

Fallzahlen!der!Fachabteilung 

302 sta!onäre Pa!enten  
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ICD Bezeichnung Fallzahl 

H25 Grauer Star im Alter - Katarakt 238 

H26 Sons!ger Grauer Star 26 

E11 
Zuckerkrankheit, die nicht zwingend mit 
Insulin behandelt werden muss -              
Diabetes Typ-2 

13 

H40 Grüner Star - Glaukom 9 

H27 
Sons!ge Krankheit bzw. Veränderung               
der Augenlinse 

"5 

H50 Sons!ges Schielen "5 

H43 
Krankheit bzw. Veränderung des                       
Glaskörpers des Auges 

"5 

H59 

Sons!ge Krankheit bzw. Veränderung              
des Auges oder zugehöriger Strukturen 
wie Lider oder Augenmuskeln nach                    
medizinischen Maßnahmen 

"5 

H02 
Sons!ge Krankheit bzw. Veränderung              
des Augenlides 

"5 

I48 
Herzrhythmusstörung, ausgehend                       
von den Vorhöfen des Herzens 

"5 

Diagnosen - Hauptdiagnosen nach ICD 

OPS Bezeichnung Fallzahl 

5-144 Opera!ve En#ernung der Augenlinse 280 

5-984 Opera!on mit op!schen Vergrößerungs- 270 

5-139 
Opera!on der Lederhaut (Sklera), vorde-
ren Augenkammer, Regenbogenhaut 
(Iris) bzw. Strahlenkörper des Auges 

183 

5-169 Opera!on an Auge, Augenhöhle, -apfel 18 

5-159 
Opera!ve En#ernung des Glaskörpers 
des Auges durch Zugang bzw. Opera!on 

14 

5-10k Kombinierte Opera!on am Augenmuskel "5 

5-143 Opera!ve En#ernung der Augenlinse               "5 

5-096 wiederherstellende Opera!on an den "5 

5-091 
Opera!ve En#ernung oder Zerstörung 
von (erkranktem) Gewebe des                            

"5 

5-133 
Senkung des Augeninnendrucks im                 
Auge durch Verbesserung der                            
Kammerwasserzirkula!on 

"5 
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Belegklinik für Augenheilkunde 

Prozeduren nach OPS 4stellig 

Ärzte und Ärz!nnen 

Belegärzte und Belegärz!nnen (nach § 121 SGB V) (Personen) 3 Personen 

Ärztliche Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzweiterbildungen 

Facharztbezeichnung (Gebiete, Facharzt- und Schwerpunktkompetenzen) 

Augenheilkunde 

P"egepersonal - Versorgung der Pa!enten im Bereich der Orthopädie/Traumatologie, sowie HNO und Augen 

Gesundheits- und Krankenp$eger/ - innen (3 Jahre) 21 Vollkrä!e 

Krankenp$egehelfer/ - innen (1 Jahr) 2,5 Vollkrä!e 

P$egehelfer/- innen (ab 200 Std. Basiskurs) 1 Vollkra! 

hauswirtscha%liche Mitarbeiterin, Sta!onssekretärin 2 Vollkrä!e 

P"egerische Fachexper!se der Fachabteilung und Zusatzquali#ka!onen  

Anerkannte Fachweiterbildungen / akademische Abschlüsse 

Leitung von Sta!onen oder Funk!onseinheiten 

Zusatzquali#ka!onen 

P$egeexperten - Ernährungs-,Schmerz,-Wundmanagement; Mentor/-in, Praxisanleitung, Qualitätsmanagement 

Spezielles therapeu!sches Personal 

Medizinische/r Fachangestellte/r 1 Vollkra! 

Personelle Aussta$ung 
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Qualitätssicherung und 
Qualitätsmanagement 

 

Qualitätssicherung und Qualitätsmanagement  
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Qualitätssicherung 

Die Übermi!lung der Angaben zu C-1.1 und C-1.2 erfolgt direkt durch die BQS bzw. LQS. Diese übermi!eln die 
genannten Angaben nach Abschluss des Strukturierten Dialogs tabellarisch an die Krankenhäuser zur Fehler-
prüfung und Kommen"erung. Anschließend übermi!eln BQS bzw. LQS, in der Zeit vom 15. November bis 31. 
Dezember 2011, krankenhausbezogen die fehlergeprü#en und kommen"erten Daten an die Annahmestelle 
gemäß der de$nierten Vorgaben. 

Zum Zeitpunkt der Abgabe und Druck dieses Berichts - im Juli 2011 - waren diese Daten für uns noch nicht ver-
fügbar. Sobald dem Marienhospital Bo!rop die Daten der BQS bzw. LQS vorliegen, verö"entlichen wir eine aktu-
alisierte Fassung unseres Qualitätsberichtes auf unserer Internetseite www.mhb-bo!rop.de  . 

C-2 Externe Qualitätssicherung nach  
Landesrecht gemäß § 112 SGB V  

Über § 137 SGB V hinaus ist auf  
Landesebene keine verp#ichtende  
Qualitätssicherung vereinbart. 
 

 
C-4 Teilnahme an sons"gen Verfahren der  
externen vergleichenden Qualitätssicherung 
 
En$ällt 

 
 
 

Disease Management Programm 

Brustkrebs 

Diabetes mellitus Typ 1 

Koronare Herzkrankheit (KHK) 

Leistungsbereich Mindestmenge    

(2010) 

Erbrachte Menge 

(2010) 

06 - Kniegelenk                                              
Totalendoprothese  
(2010) 

50 146 

C-3 Qualitätssicherung bei Teilnahme an Disease-
Management-Programmen (DMP) nach § 137f SGB V 

C-5 �8msetzung der Mindestmengenvereinbarung 
nach § 137 SGB V 

C-6 �8msetzung von Beschlüssen des Gemeinsamen Bundesausschusses zur Qualitätssicherung nach                                    
§ 137 Abs. 1 Satz 1 Nr. 2 SGB V [neue Fassung] („Strukturqualitätsvereinbarung“) 

CQ05 Vereinbarung über Maßnahmen zur Qualitätssicherung der Versorgung von Früh- und                              
Neugeborenen –  Perinatalzentrum  LEVEL 1 

C-7 �8msetzung der Regelung zur  Fortbildung im Krankenhaus nach § 137 SGB V 

Anzahl Fachärzte, psychologische Psychotherapeuten, Kinder- und Jugendlichenpsycho-
therapeuten, die der Fortbildungsp#icht unterliegen: 32 

Anzahl derjenigen Fachärz%nnen und Fachärzte aus Nr. 1, die einen Fün&ahreszeitraum 
der Fortbildung abgeschlossen haben und damit der Nachweisp#icht unterliegen: 0 

Anzahl derjenigen Personen aus Nr. 2, die den Fortbildungsnachweis gemäß § 3 der         
GBA Regelungen erbracht haben**: 0 

**Der Fün!ahreszeitraum beginnt für Fachärz"nnen und Fachärzte gemäß § 1 Abs. 2 Satz 1 zum   
01.01.2006, für die weiteren fortbildungsverp#ichteten Personen zum 01.01.2009, daher sind in der Tabel-
le für Letztere vorerst keine Angaben bei den Nummern 2 und 3 zu machen. 
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Qualitätsmanagement 

Das Leitbild, die Qualitätspoli!k des 
Marienhospitals Bo"rop verdeutlicht 
den hohen Anspruch, der nur durch 
eine hohe Qualität in allen Bereichen 
erreicht werden kann. 

Das interne Qualitätsmanagement 
wird als Bestandteil der Unterneh-
menspoli!k gesehen und trägt maß-
geblich zur Erreichung der Unterneh-
mensziele bei. 

Trotz wachsender Sparzwänge inner-
halb des bundesdeutschen Gesund-
heitssystems ist es für uns selbstver-
ständlich E#ek!vität und E$zienz 
unserer diagnos!schen und thera-
peu!schen Prozesse mit einem ho-
hen Maß an persönlicher und indivi-
dueller Zuwendung zu verbinden. 
High-Tech-Medizin und menschliche 
Wärme, beide Aspekte gehören für 
uns zu einer qualita!v hochwer!gen 
Versorgung unserer Pa!enten. 

Wirtscha%lichkeit und gute Versor-
gungsqualität schließen einander 
nicht aus. 

Deshalb liegt ein starker Fokus des 
Qualitätsmanagements auch auf 
der E$zienz unserer Prozesse. 
Kon!nuierlich werden Abläufe 
überwacht, geprü% und kri!sch 
disku!ert, um unnö!ge Aufwen-
dungen und Leerläufe zu verhin-
dern und Verbesserungen zu     
integrieren. 

Nur in einem wirtscha%lich gesun-
den Krankenhaus bestehen auf 
Dauer Ressourcen, um die Pa!en-
tenversorgung zu verbessern. Aus 
diesem Grunde sehen wir die Wirt-
scha%lichkeit unserer Leistungser-
bringung als zukun%ssichernden 
Faktor. 

Wich!ger Bestandteil des erfolgrei-
chen Wirkens unseres Krankenhau-
ses ist, neben der bestmöglichen 
innerbetrieblichen Informa!on, die 
sachgerechte Kommunika!on mit 
allen, die an der     
Betreuung kranker 
Menschen beteiligt 
und interessiert sind.  

Dazu zu zählen lebendige und vielfäl!-
ge Kontakte sowie die gute Zusam-
menarbeit mit unseren Koopera!ons-
partnern. Um Ziele und Leistungsstan-
dards unseres Krankenhauses der 
Ö#entlichkeit darzustellen, nutzen wir 
eine Vielfalt von Medien. 

 
Die Ak!vitäten des integrierten Mana-
gementsystems werden im Rahmen 
des von Deming beschriebenen Zyklus 
(PDCA- Zyklus) im Rahmen der ste!-
gen Verbesserung unserer Struktur-, 
Prozess-, und Ergebnisqualität ge-
plant, organisiert, umgesetzt und be-
wertet.  

Das Qualitätsmanagementsystem des 
Marienhospitals Bo"rop ist seit 2003 
nach DIN EN ISO 9001 zer!&ziert. Der 
Geltungsbereich der Zer!&zierung 
erstreckt sich über die gesamte Klinik. 

Die Qualitätspoli!k 

Unser Qualitätsanspruch orien!ert sich an dem Besten, dem 

neuesten Stand der Wissenscha% und Technik  sowie an der 

Zufriedenheit unserer Pa!enten, Kunden und Mitarbeiter. 

Wir nutzen den medizinisch- p'egerischen Fortschri" zum 

Wohle unserer Pa!enten. 

Um die Qualitätsziele des Marienhospitals und den hohen 

Qualitätsanspruch für alle Mitarbeiter nachvollziehbar und 

transparent zu machen, werden von der Geschä%sführung 

Qualitätsziele für das gesamte Krankenhaus de&niert, über 

die internen Medien kommuniziert, regelmäßig überprü% 

und weiterentwickelt.  

Die Qualitätsziele orien!eren sich am Leitbild des Hauses 

und unterstützen die Unternehmensziele. 

Alle Bereiche des Krankenhauses verp'ichten sich zur      

Erreichung der Zielvorgaben, die in die Ini!ierung               

verschiedener Projektak!vitäten münden.  

Qualitätsziele 
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Qualitätsmanagement 

Das Ziel dieses QM-Systems ist nicht nur die Zer!-
"zierung, sondern die kon!nuierliche Weiterent-
wicklung des Systems und die Verbesserung unse-
rer Prozesse und Ergebnisse.  

Orien!ert an aktuellen Entwicklungen und       
Empfehlungen streben wir die Umwandlung in ein 
integriertes Managementsystem an, welches dann 
die übergeordneten Thema!ken, wie Qualitäts-, 
Umwelt-, Arbeitsschutz- und Risikomanagement 
miteinander verbindet. 
 
Um das #lebende# und wachsende System zu    
betreuen, koordiniert eine der Geschä$sführung 
direkt unterstellte Stabsstelle alle Qualitäts-
managementak!vitäten. 

Sie ist für die Aufrechterhaltung und Weiterent-
wicklung des Qualitätsmanagements zuständig 
und unterstützt alle Abteilungen, Bereiche in 
ihren Bemühungen, die Qualität der Klinik-
prozesse und somit die Pa!entenversorgung 
zu verbessern.  

In allen Bereichen sind Qualitätsmanagementbe-
au$ragte (mit einer speziellen Zusatzquali"ka!on) be-
nannt, welche vor Ort zentrale Ansprechpartner und 
damit zuständig für die Umsetzung, Belange und Fra-
gestellungen des Qualitätsmanagements sind.  

Zur Bearbeitung und Lösung von bes!mmten Aufga-
ben werden befristet Projektgruppen nach entspre-
chend fachlichen Gesichtspunkten eingesetzt. Sie er-
stellen auf der Grundlage eines strukturierten Projekt-
managements Lösungsentwürfe und Strategien zur 
Qualitätsverbesserung.  

Zusätzlich wird in den verschiedenen Bereichen des 
Hauses, neben der eigentlichen Tä!gkeit in einer Viel-
zahl von Beau$ragungen, Arbeitskreisen, Kommissio-
nen und Qualitätszirkeln gearbeitet, um die Qualität 
unserer Leistungen zu steigern und besonders zur   
Sicherheit und zum Wohlbe"nden für unsere Pa!en-
ten und Mitarbeiter maßgeblich beizutragen. 

Au au!des!einrichtungsinternen!Qualitätsmanagements 

Instrumente!des!Qualitätsmanagements 
 
Beschwerdemanagement 

Da uns die Meinung unserer Pa!enten sehr wich!g ist und wir die 

Anregungen gerne für qualitätsverbessernde Maßnahmen nutzen 

möchten, arbeiten wir mit einem einheitlich strukturierten Beschwer-

demanagement. Die Pa!enten haben die Möglichkeit sich schri$lich 

per Beschwerdebogen, per Telefon oder persönlich bei jedem unserer 

Mitarbeiter zu beschweren. Jede eingegangene Beschwerde wird 

schri$lich festgehalten und bearbeitet. In regelmäßigen Abständen 

werden Auswertungen durchgeführt, um eventuelle Häufungen kon-

kreter zu bearbeiten und zu überprüfen, ob die durchgeführten Ver-

änderungen greifen. 



  Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

1
0 

 

 63 

 IN
S

T
R

U
M

E
N

T
E

 D
E

S
 Q

U
A

LI
TÄ

T
S

M
A

N
A

G
M

E
N

T
S

 Qualitätsmanagement 

Instrumente des Qualitätsmanagements  
Befragungen 

Pa!entenbefragungen  

Damit sich unsere Pa!enten in unserem Krankenhaus 
medizinisch gut behandelt und auch menschlich gut 
aufgehoben fühlen, engagieren sich die Mitarbeiter je-
den Tag aufs Neue. Um zu erfahren, ob wir den Erwar-
tungen und Anforderungen wirklich gerecht werden, 
stellen wir unsere Arbeit regelmäßig auf den Prüfstand.  

Die Befragungen werden für das Gesamthaus durchge-
führt und zusätzlich in verschiedenen speziellen Einzel-
bereichen (Kinderklinik, MediPARC, Brust-, Darm- und 
gynäkologisches Krebszentrum, Coloskopien). Die   zent-
rale Frage, die das Ergebnis aller Bemühungen    zusam-
menfasst, lautet dabei immer:  

 
Einweiserbefragung 

Im Hinblick auf die Pa!entensteuerung 
kommt den einweisenden Ärzten eine beson-
ders wich!ge Rolle zu. Zudem gibt die Zufrie-
denheit unserer zuweisenden Ärzte wich!ge 
Auskün"e darüber, wie die Qualität unserer 
medizinischen Behandlung wahrgenommen 
und eingeschätzt wird. Diese enge Zusam-
menarbeit soll zudem auch die Versorgung 
der Pa!enten weiter op!mieren. Anhand der 
ausgewerteten Ergebnisse, die dann klinikin-
tern kommuniziert und verö#entlicht wer-
den, sind Verbesserungspoten!ale sichtbar.   

Mein Gesamturteil zum Krankenhaus lautet:  
 

sehr gut  15,15 % 

gut   42,12 % 

befriedigend 21,21 % 

ausreichend  9,09 %  

mangelha"  3,03 % 

Wie zufrieden sind Sie mit Ihrer Versorgung in            
unserem Krankenhaus? 

Würden Sie unser Haus weiter empfehlen? Hier noch ein paar weitere Instrumente                                    

in der Aufzählung für Sie: 

· Mitarbeiterbefragung 

· Pa!entenfürsprecherin 

· Standards, klinische Pfade 

· Risikomanagement-CIRS, !me out 

· Team-, Fall– und Komplika!onsbesprechungen 

· Benchmarking 

· Hygienemanagement 

· Fort– und Weiterbildung 
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Qualitätsmanagement 

 
 

Die Projekte werden im Rahmen des aufgebauten Projektmanagement und entsprechend des PDCA- Zyklus 
nach Deming (plan- do- check- act) geplant, organisiert und durchgeführt. 

Die Auswahl der Projekte steht in engem Zusammenhang mit den Qualitätszielen, viele haben auf Grund           
ihrer Komplexität eine längere Laufzeit. Deshalb müssen sie innerhalb des Prozesses neu betrachtet und       
ggf. anhand aktueller Gegebenheiten, Bedürfnisse und Wünsche überarbeitet werden. 
 

Projekt Überarbeitung der Homepage des Marienhospitals 

Hintergrund des Problems Umgestaltung des Internetau!ri"s des Krankenhauses nach      
zeitgemäßem Standard 

Zielformulierung 

Umgestaltung der Homepage mit op#mierter Präsenta#on des 
Krankenhauses unter Berücksich#gung aller Zielgruppen; 
Krankenhausimage, die Qualität der medizinischen Angebote 
ö$entlichkeitswirksam stärker in den Vordergrund zu bringen;    
Seiten übersichtlicher und nutzerfreundlicher zu gestalten;        
Aktualisierung der Internetseiten zu vereinfachen 

Maßnahmen und Umsetzung 
Erarbeitung eines Konzeptes zum neuen Internetau!ri"; Seiten-
überarbeitung – Texte gestra%, gekürzt, op#miert, Darstellung 
vereinheitlicht, auf aktuellen Stand gebracht 

Evalua#on der Zielerreichung Zielerreichung wird im Rahmen von Besprechungen, Befragungen 
evaluiert 

Projekt Au!au eines CIRS 

Hintergrund des Problems Risiken in den Abläufen, in der Pa#entenversorgung zu reduzieren, 
Behandlungsqualität und Pa#entensicherheit verbessern 

Zielformulierung Implemen#erung eines CIRS 

Maßnahmen und Umsetzung 

Installa#on des Prozesses “Meldung von Beinahe Fehlern, beson-
deren Vorkommnissen“ in der Probeklinik, Mitarbeiterinforma#on 
und -schulung, Erfassung, Auswertung, Analyse, ggf. Veränderun-
gen in der Ablauforganisa#on, Evalua#on, Erweiterung des Pro-
jekts in einer weiteren Klinik 

Evalua#on der Zielerreichung Kennzahlenerhebung – Analyse der Meldungen mit                     
Maßnahmenplan 

Qualitätsmanagement-Projekte 

Startseite www.mhb-bo"rop.de 
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Projekt Umsetzung der neuen RiLiBÄK im Labor 

Hintergrund des Problems Sicherstellung der gesetzlichen Vorgaben 

Zielformulierung 
Umsetzung der neuen Anforderungen zu den Richtlinien der       
Bundesärztekammer zur Qualitätssicherung labormedizinischer   
Untersuchungen 

Maßnahmen und Umsetzung 
Ableitung der notwendigen Maßnahmen, Sammlung von Informa!-
onsmaterial, Fortbildung, Anpassung und Erweiterung der bereits 
vorhandenen Dokumenta!on, Abläufe, Schulung der Mitarbeiter 

Evalua!on der Zielerreichung tägliche Qualitätskontrollen 

Projekt Rezer!"zierung nach DIN EN ISO 9001:2008 

Hintergrund des Problems Weiterentwicklung des bestehenden Qualitätsmanagementsystems 
nach DIN EN ISO 9001:2000, Revision der Norm 

Zielformulierung Erreichung der Rezer!"zierung nach DIN EN ISO 9001:2008 

Maßnahmen und Umsetzung 

Ermi#lung der neuen Anforderungen aus der Revision der Norm, 
Umsetzung und Integra!on der neuen Vorgaben und der aktuellen 
Veränderungen im QM System, Schulung der Mitarbeiter 
Das Marienhospital Bo#rop wurde im Februar 2010 zum zweiten 
Mal erfolgreich rezer!"ziert. 

Evalua!on der Zielerreichung jährliches Managementreview 

Zu folgenden weiteren Themen wurden Projekte ini!iert und durchgeführt, die an dieser Stelle zum einen 
aufgrund der begrenzten Zeichenzahl des Qualitätsberichtes nicht näher aufgeführt werden und zum 
zweiten teilweise noch in 2011 weiter bearbeitet werden. 

Weitere Projekte 
 

Case Management 
Zer!"zierung des gynäkologischen Krebszentrums 
Rezer!"zierung Brustzentrum 
Time out 
Ak!on Saubere Hände 
Modernisierung der Intensivsta!on 
Verlagerung des Haupteinganges 
Installa!on eines Intranets 
Vorbereitung für die Zer!"zierung zum Lokalen Traumazentrum 

Qualitätsmanagement-Projekte 
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 Qualitätsmanagement 

 
 

Wer den Anspruch erhebt, eine hohe Qualität liefern zu wollen, muss sich auch externen Überprüfungen 
stellen. Das tun wir gern. 

 

Einmal Qualität - immer Qualität 
 
Wenn sich ein Haus, so wie wir, zur Implemen!erung und Zer!"zierung eines QM- Systems entschieden hat, 
ist damit eine Grundsatzentscheidung getro#en, die sich nicht mal eben wieder rückgängig machen lässt.  

  

Die Umsetzung der Vorgaben und die Weiterentwicklung wird im Rahmen von Überwachungsaudits regelmä-
ßig überprü$. Alle drei Jahre "ndet erneut eine Zer!"zierung sta%, damit das Zer!"kat weitere 3 Jahre seine 
Gül!gkeit behält.  
Mit jeder Rezer!"zierung steigen die externen Auditoren !efer in das vom Haus beschriebene und gelebte 
Qualitätsmanagementsystem ein. Ste!g steigen die Ansprüche an die Umsetzung des QM-Systems. 
 
Innerhalb unserer erfolgten Überwachungs- und Rezer!"zierungsaudits wurde dem Haus und allen mo!vier-
ten Mitarbeitern ein sehr gut funk!onierendes QM-System auf hohem Niveau, mit dem Ziel der ständigen 
Verbesserung bescheinigt. Diese posi!ve Bewertung mo!viert uns den eingeschlagenen Weg weiter zu gehen. 
 
Innerhalb der internen Audits haben sich im Laufe der Zeit verschiedene Schwerpunkte heraus kristallisiert, 
denen in weiteren Begehungen besondere Aufmerksamkeit geschenkt wird. 
Zur Analyse und Auswertung qualitätsrelevanter Daten "nden in regelmäßigen Abständen fachübergreifende 
Besprechungen sta%. Die Ergebnisse &ießen in die Projekte unseres Verbesserungsprozesses ein und bilden 
unter anderem die Grundlage für das jährliche Management-Review. 

Bewertung des Qualitätsmanagements 
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Fachübergreifende 
Schwerpunkte 

 

Fachübergreifende Schwerpunkte 
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Unser P!egedienst -  

Kompetent, zuverlässig, quali"ziert 

2. Unterstützende Prozesse 

P!egeexperten:  

Die Fachhochschule Osnabrück als 
koordinierendes Ins!tut begann 
1992 mit dem Au!au eines na"o-
nalen Netzwerks „Deutsches Netz-
werk für Qualitätsentwicklung in 
der P"ege (DNQP)“ und ist verant-
wortlich für die Entwicklung der 
Expertenstandards.  

In den letzten Jahren sind ver-
mehrt P"egeexperten zu den un-
terschiedlichsten Themen weiter-
gebildet worden und unterstützen 
sowohl Pa!enten und deren Ange-
hörigen durch eine individuelle 
Beratung und Anleitung, als auch 
die Kollegen durch Supervision und 
Fortbildungsveranstaltungen. 

Praxisanleiter:  

Jede Sta!on verfügt über ausgebil-
dete Praxisanleiter, die den Wis-
senstransfer zwischen Theorie und 
Praxis sicherstellen und gleichzei!g 
für die Anleitung der Auszubilden-
den verantwortlich sind.  

Weitere Spezialisten:  

Für die Einhaltung von gesetzlichen 
Vorgaben und zur Qualitätssiche-
rung werden kon!nuierlich Kolle-
gen aus den Bereichen der Funk!-
onsabteilungen, wie Opera!ve Ab-
teilung, Anästhesie und Intensiv-
sta!on sowie Neonatologie weiter-
gebildet.  

Des Weiteren verfügen unsere 
Zentren über eine Breast Nurse, 
eine onkologische Fachschwester 
und eine Study Nurse.  

3. Managementprozess 

  

Die Führung des gesamten P"ege-
dienstes unterliegt der Leitung 
P"ege. Sie ist verantwortlich für 
die Organisa!on und Weiterent-
wicklung des P"egebereiches, Ein-
satzplanung und Personalentwick-
lung der  Mitarbeiter unter Berück-
sich!gung  der Zielsetzung des 
Krankenhauses. Innerhalb der ein-
zelnen Fachabteilungen wird sie 
durch Bereichs- und Funk!onslei-
tungen unterstützt, die über spezi-
elle Weiterbildungen im Bereich 
P"egemanagement verfügen.  

Zur Verbesserung des p"egefachli-
chen Wissens werden umfangrei-
che Fortbildungen angeboten. 

4. Ausbildung in der Gesundheits- 
und Krankenp!ege - Ein Beruf mit 
hochwer#ger Ausbildung 
 

Die Gesundheits- und Krankenp"e-
ger beherrschen nicht nur umfang-
reiches Fachwissen, sondern soll-
ten auch über die Fähigkeit der  
Sozialkompetenz im Umgang mit 
den unterschiedlichsten Pa!enten 
verfügen. Die Aufs!egschancen 
werden durch Bachelor- und Mas-
terstudiengänge in den Bereichen 
P"egemanagement, P"egepädago-
gik und P"egewissenscha# erhöht. 
Unsere Krankenp"egeschule ist 
staatlich anerkannt und bietet 60 
Ausbildungsplätze an.  
Seit 2004 kooperieren wir mit dem 
St. Elisabeth-Bildungsins!tut 
Dorsten.    

Ein Krankenhausaufenthalt ist ein belastendes Ereignis für den Menschen und sein privates Netzwerk.        
Es kann je nach Erkrankung den Lebensentwurf des Einzelnen verändern. Der P!egedienst leistet hier einen 
wesentlichen Beitrag zur Gesundung und zum Wohlbe"nden des Pa#enten. 

1. Der Kernprozess –        
geplante individuelle P!ege   

Der P"egeprozess ist ein dynami-
scher Problemlösungs- und Bezie-
hungsprozess in Form eines Regel-
kreises. Hierbei ist ein zentrales 
Anliegen des P"egepersonals, den 
Menschen in seiner Gesamtheit zu 
sehen. Damit der Pa!ent sich mit 
seinem Körper, seinem Geist und 
seiner Seele angenommen fühlt, 
wird die P"ege individuell für jeden 
einzelnen Pa!enten je nach Prob-
lemen, Fähigkeiten und Ressour-
cen geplant und gestaltet. Die Un-
terstützung richtet sich nach dem 
individuellen Maß der Hilfsbe-
dür#igkeit und will Linderung und 
Erleichterung verscha$en, zugleich 
aber auch weitestgehend die Ei-
genständigkeit des Pa!enten erhal-
ten und fördern.  

Krankenp"ege ist also keine sich 
immer wiederholende Tä!gkeit, 
sondern ein ständig wechselnder 
Beziehungsprozess. 

Zu den Grundsätzen der ganzheitli-
chen und psychosozialen Betreu-
ung gehören auch, dass der Pa!ent 
möglichst nur eine oder wenige 
Bezugspersonen hat, die ihm und 
seinen Angehörigen als Ansprech-
partner zur Verfügung stehen. Aus 
diesem Grunde führen wir das P"e-
gekonzept der Bezugsp"ege durch, 
das die Sta!onen in Bereiche 
au#eilt und eine P"egekra# eine 
begrenzte Anzahl von Pa!enten 
betreut. 
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Unser P!egedienst -  

Kompetent, zuverlässig, quali"ziert 

P!egerisches Leistungsspektrum: 

•Grund- und Behandlungsp!egeleistungen 
•Unterstützung bei  Diagnos"k und Therapie 
•Prophylaxen im Bereich Thrombose, Pneumonie,  
  Kontrakturen und Dekubitus 
•Beratung und Anleitung 
•S"ll - und Lakta"onsberatung 
•Kon"nenzförderung 
•Wundmanagement 
•Sturzpräven"on 
•Ernährungsmanagement 
•Stomatherapie 
•Mobilisa"on 
•Organisa"on des poststa"onären Versorgungsbedarfes 

Kontakt: 

Telefon: (02041) 106—2501 

Telefax: (02041) 106—2509 

p!ege@mhb-bo#rop.de 

 

 

Beate Schönhaus 

seit 2008 Leitung P!ege 

· Mitarbeiterin seit 1979 
· Qualitätsbeau!ragte und 
   Interne Auditorin, NLP Master, 
   graduierte Gestal#herapeu"n, 
   zer"$zierte Case Managerin DGCC, 
   Medical Controllerin 
 
 

Beate Schönhaus 



  Q
U

A
L

IT
Ä

T
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

1
0 

 

 70 

  
L

A
B

O
R 

Labor 

Das Labor - fast unsichtbar und dennoch wich!g 

Ein wenig ähnelt das Labor-Team dem Orchester in der Oper: Es arbeitet im 
Hintergrund, für den Pa!enten nicht sichtbar.  Allerdings nicht klangvoll-
voluminös, sondern eher bescheiden, aber ebenso unverzichtbar. 

Im Krankenhauslabor werden wich!ge Eckpfeiler für die gesamte Behandlung 
erarbeitet.  

Die 14 Mitarbeiter liefern entscheidende Ergebnisse, um die Ursache einer  
Erkrankung mit zu ermi"eln, zu quan!#zieren, zu di$erenzieren und sind ganz 
wesentlich für den Erfolg Ihrer Behandlung mit verantwortlich.  

Wir führen ein umfangreiches Spektrum von Untersuchungen aus sämtlichen 
Bereichen der Laboratoriumsmedizin durch. Neben den Sta!onen des Hauses 
versorgt das Labor auch die Ambulanzen und den MediPARC.  

Für die Not- und Eilfall-Diagnos!k steht rund um die Uhr ein Präsenzlabor zur 
Verfügung. Zudem verfügen wir über ein Depot für Blut- und Plasmakonserven 
und ist für die transfusionsmedizinische Versorgung  verantwortlich.  

Die Vernetzung des Arztes mit dem laboreigenen Datenverarbeitungssystem 
ermöglicht jederzeit einen raschen Zugri$ auf die Befunde. 

Grundlagen unserer Arbeit und der hohen Qualitätsstandards in unserem Bereich sind 
die Richtlinien der Bundesärztekammer. Die regelmäßige und erfolgreiche Teilnahme 
an Ringversuchen ist mit Zer!#katen dokumen!ert.  

Um den Anforderungen modernster Labordiagnos!k gerecht zu werden, sind wir mit 
den modernsten und leistungsfähigen Analysegeräten ausgesta"et.  

Pro Jahr werden fast 250.000 Leistungen aus Blut, Harn, Stuhl, Liqour und Punktaten 
erbracht. 

Barbara Enxing 
Laborleitung 
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Apotheke 

 

Die Krankenhausapotheke ist das Herz der Arzneimi!elversorgung im Krankenhaus. Sie organi-
siert die komple!e Arzneimi!ellogis"k, mit dem Ziel jeden Pa"enten schnell und op"mal mit  Arz-
neim!eln zu versorgen. 

Die Aufgaben der Apotheke im Krankenhaus beschränken sich nicht alleine auf die vorschri#s-
mäßige Vorratshaltung von Arznei-, Heil- und Hilfsmi!eln. 

Sie bildet einen Teil des therapeu"schen Teams, das mit Sorge dafür trägt, das der Pa"ent die 
rich"gen Medikamente, in der exakten Dosierung und zur rechten Zeit bekommt. In Abhängigkeit 
von vielen klinischen Faktoren wie Allergien, Laborwerten, Nahrungsmi!elaufnahme des Pa"en-
ten, dem großen Feld der Arzneim!elwechselwirkungen und vielem mehr, ist das eine große  Her-
rausforderung, die tagtäglich von vielen Mitarbeitern des Hauses angenommen wird. 

Die klinische Pharmazie wird in naher Zukun# einen immer größer werdenden Anteil haben an 
den Leistungen, die eine krankenhauseigene Apotheke erbringt und eine ste"g wachsende Rolle 
im Heilungsprozess des Pa"enten haben. 

                 Die Schwerpunkte und das Fachwissen der Krankenhauapotheke liegen: 

· in der Wirkungs- und Funk"onsweise, Bewertung, Auswahl, Herstellung, Bereitstellung, 
Abgabe, Anwendung von Arzneimi!eln und anderen Mi!eln zur Behandlung von 
Krankheiten 

· in der Erbringung von pa"entenorien"erten pharmazeu"schen Leistungen, wie indivi-
duelle Anfer"gung von Rezepturarzneimi!eln, Beratung über Verträglichkeiten und/
oder Unverträglichkeiten unterschiedlicher, gleichzei"g einzunehmender Medikamente 

· in Krankheitslehre, Arzneimi!eltherapie und klinischer Ernährung 

· in der Sammlung, Wertung und Weitergabe von pharmazeu"schen Informa"onen 

· in der Vorbereitung und Teilnahme an Sitzungen der Arzneimi!elkommission und     
anderer Kommissionen des Krankenhauses 

· in der angewandten Pharmakoökonomie 

· in der Erkennung, Sammlung und Bewertung der Risiken zu Arzneimi!eln sowie der 
Koordinierung der notwendigen Maßnahmen 

· in der Entwicklung, Herstellung, Prüfung von Arzneimi!eln und Reagenzien 

· in Maßnahmen zur Sicherung der sachgerechten Anwendung der Arzneimi!el 

· in Maßnahmen zur Sicherung des sachgerechten Umgangs mit Arzneimi!eln 

· in der Entsorgung von Arzneimi!eln und Gefahrsto$en 

Michael Schulz 
Apotheker 
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Physiotherapie 

ak v   

Atemtherapie 

Manuelle Therapie 

Vojta und Bobath  

Elektrotechnik 

Propriocep!ve neuromuskuläre 
Facilita!on (PNF)  

passiv 

Massage 

Bindegewebsmassage 

Lymphdrainage 

Elektrotherapie 

Wärmetherapie  

Eisbehandlung 

“Vertrauen!Sie!unserer!Kompetenz“ 

In unserem Klinikalltag hat die Physiotherapie in allen Fachbereichen 
(Kliniken) einen festen Stellenwert. 

Das vorrangige Ziel der Physiotherapie ist es, durch spezielle Behandlungs-
techniken Heilprozesse zu unterstützen, Störungen der Körperfunk!onen  
zu besei!gen und Fehlentwicklungen zu korrigieren. 

Bei der Krankengymnas!k wird durch gezielte Übungsbehandlungen der 
Bewegungsapparat posi!v beein"usst. Als Sekundärwirkung kann dadurch  
an anderen Organsystemen Besserung oder Heilung erreicht werden. 

Durch die ak!ve Mitarbeit gewinnt der Pa!ent an Selbstständigkeit und 
kann an seiner Genesung mitwirken. 

Die enge Ver"echtung des Bewegungssystems mit allen wich!gen Funk!-
onskreisen des Körpers, wie z.B. Atmung, Herz- und Kreislauf, Sto#wechsel 
und psychische Funk!onen, wird durch die Krankengymnas!k beein"usst. 

   

Die Physiotherapie unterteilt sich in ak!ve und passive Techniken, wie z.B.: 

    

 

 

 

 

 

 

 

 
Aus dieser breiten Pale$e der Therapiemöglichkeiten verordnen unsere           
Ärzte auf den Pa!enten individuell zugeschni$ene Behandlungen.                    
Diese werden ständig durch die interdisziplinären Kontakte re"ek!ert               
und bei Bedarf aktualisiert. 

Mar na!Pachollek 
Leitung Physiotherapie 
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MediPARC 

 

In den vergangenen Jahren hat sich hier ein innova!ves Kompetenzzentrum an der Schni"stelle 
zwischen Arztpraxis und Krankenhaus gefes!gt.  

Da Dank des modernen medizinischen Fortschri"s und dem Einsatz minimal-invasiver Opera!ons-
methoden (Schlüsselloch-Chirurgie) immer mehr Eingri#e ambulant getä!gt werden können, hat 
sich die Anzahl der im MediPARC durchgeführten Opera!onen auf mehrere hundert monatlich 
etabliert.  

Neben den Fachabteilungen des Marienhospitals steht auch niedergelassenen Ärzten aus Bo"rop 
und Umgebung der MediPARC für die persönliche ambulante Opera!on ihrer Pa!enten zur Verfü-
gung.  

So können Krankenhausaufenthalte vermieden und die Pa!enten bereits am Tag des Eingri#s 
wieder nach Hause entlassen werden. 

 

Op mierte!Abläufe 

Wir haben den Anspruch eines echten Dienstleistungsunternehmens, bei dem Service und        
Pa!entenzufriedenheit oberste Priorität genießen.  

 

Qualitätsmanagement! 

Ebenso wie im Marienhospital steht in unserem ambulanten Opera!onszentrum Qualität an     
erster Stelle. Der MediPARC ist ebenfalls nach DIN EN ISO 9001 zer!$ziert und unterliegt einer 
ständigen Überwachung, mit dem Ziel der kon!nuierlichen  Weiterentwicklung. 
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MediPARC 

Für Ihre Schönheit – Ästhe!k im MediPARC 

Mit dem Mo!o „Natürliche Schönheit“ steht Meryem Kazakli (Fachärz"n für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe, Zusatzausbildungen im Bereich der ästhe"schen Medizin bei verschiedenen Spezialisten 
mit interna"onalem Renommee und zer"#ziert von der Deutschen Gesellscha$ für Ästhe"sche Bo-
tulinumtoxin-Therapie) für alle Interessierten im Rahmen eines umfangreichen Leistungsangebotes 
bereit: 

· Behandlung von Falten mit Botulinumtoxin A (inklusive Mundwinkel-Anheben und Behandlung  
des Zahn%eischlächelns) 

· Faltenunterspritzung mit Hyaluronsäure-Produkten bei moderaten Falten, "efen Falten 
 

· Volumetric Li$ing 

· Lippenverschönerung mit Hyaluronsäure (Konturen und Volumen) 

· Behandlung von übermäßigem Schwitzen mit Botulinumtoxin A 

· dauerha$e Haaren&ernung per Laser (z.B. Gesicht, Rücken, Beine, In"mbereich) 

· Behandlung von Pigmen&lecken (mit Intensed Pulsed Light IPL) 

· En&ernung von Besenreisern (je nach Größe und Stadium per Laser oder Skleosierung) 

  

Es handelt sich hierbei nicht um eine kassenärztliche Leistung, sondern um eine kosme"sche Be-
handlung, die selbst getragen werden muss. 

 

Frau Kazakli betont: „Auf jeden Fall möchte ich vermeiden, dass Sie künstlich und übertrieben wir-
ken. Aber ich möchte gerne Ihre natürliche Schönheit dezent betonen und z.B. die Kleinigkeiten, die 
Sie beim Blick in den Spiegel stören, unau'ällig korrigieren.“  

Es sind bereits eine Vielzahl von Pa"enten betreut worden und haben sehr zufrieden die Behand-
lung weiterempfohlen.  
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Seelsorge 

 

 

Wenn eine Krankheit oder ein Unfall einen Krankenhausaufenthalt notwendig macht, ist meist 
nicht nur ein bes!mmtes Organ betro"en, sondern der gesamte Mensch in seinen leiblichen,  
seelischen, geis!gen und sozialen Belangen.  

Daher bringt ein Krankenhausaufenthalt o# auch Veränderungen, Unsicherheiten, Fragen und 
Belastungen im gesamten Lebensgefüge mit sich. 

Dann kann eine kompetente Begleitung sehr hilfreich sein, um solche Krisen zu bewäl!gen. 

Im Au#rag ihrer jeweiligen Kirchen sind katholische und evangelische Seelsorger/-innen hier im 
Marienhospital tä!g und bieten den Pa!ent/-innen, ihren Angehörigen und den Mitarbeiter/-
innen Begleitung an. Selbstverständlich genießen alle seelsorgerlichen Gespräche und Kontakte 
Vertrauensschutz und unterliegen der Schweigep$icht. 

Seelsorgliche Begleitung bieten wir unabhängig von der Zugehörigkeit zu bes!mmten Religionen 
oder Glaubensgemeinscha#en an. Den Wunsch nach seelsorgerlicher Begleitung durch Vertreter 
der eigenen Glaubensgemeinscha# respek!eren wir selbstverständlich und sind gern behil$ich 
Kontakt herzustellen, wenn es gewünscht wird. 

Die Kapelle im Haus ist immer o"en, sie ist ein Raum der S!lle, in dem Menschen verweilen und 
zur Ruhe kommen können. Dort haben Besucher die Möglichkeit ihre Gedanken und Gebete in 
einem Buch niederzuschreiben, Kerzen zu entzünden und zu beten. 

Ökumenische Zusammenarbeit 

Katholische und evangelische Seelsorge arbeiten ökumenisch zusammen: 

· in der Au#eilung der Sta!onen 

· in ökumenischen Go%esdiensten (Gedenkgo%esdienste, Jubiläen, Examen, Kinderbesta%ungen etc.) 

· in der gegensei!gen Vertretung bei Urlaub und Krankheit 

· in regelmäßigen, gemeinsamen Teamgesprächen 

· in der Mitarbeit im Klinischen Ethikkomitee 

· in der Begleitung und Re$exionsgesprächen mit den grünen Damen (ehrenamtlicher Besuchsdienst) 

· in der Mitarbeit bei der pallia!ven Komplexbehandlung 
 

Informa!onen für Pa!enten über die Präsenz und Angebote der Seelsorger sowie Kontaktaufnahme            

erfahren Sie durch unseren gemeinsamen Seelsorge-Flyer, die Mitarbeiter des Hauses und                                

die Grünen Damen. 
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Seelsorge 

Pfr. Karl-Heinz Heyer 
Katholischer Seelsorger 

Sr. Gertrud Dederichs 
Katholische Seelsorgerin 

Katholische Seelsorge 

Unser pastorales Tun orien!eren wir an Joh 10,10b: Jesus spricht:                                

“Ich bin gekommen, damit sie Leben haben und es in Fülle haben.“ 

Schwerpunkte unserer seelsorglichen Arbeit sind: 

· die Begleitung von Menschen in Lebenskrisen 

· die Begleitung von Pa!enten mit längeren Verweildauern 

· die Begleitung chronisch kranker Menschen 

· die Begleitung schwerkranker und sterbender Menschen und deren Zugehörigen 

· Trauerbegleitung 

Unsere Begleitung geschieht durch Gespräche über die Lebens- und Glaubenssitua!on, 

Gebete, Segensfeiern, Kommunionfeiern am Krankenbe", Sakramentenspendung   

(wie Krankensalbung, Beichte etc.) und Anleitung zu Medita!on und Kontempla!on. 

Go"esdienste #nden in der Kapelle an Sonn- und Feiertagen sta"                              

(genaue Zeiten siehe Aushang vor der Kapelle und Info-Flyer Seelsorge). 

Evangelische Krankenhausseelsorge 

Aufgabe evangelischer Seelsorge ist es, gemeinsam mit dem Pa!enten im seelsorglichen 
Gespräch nach Wegen der Stabilisierung zu suchen. 

Wenn man sich aussprechen kann, klären sich o$ die unterschiedlichsten Gefühle wie     
Ho%nungslosigkeit, Zorn oder Angst. 

Die Seelsorge ist nicht im Diagnose- und Behandlungsablauf des Krankenhauses verplant 
und kann sich somit Zeit nehmen für die Pa!enten und deren Angehörige, sie arbeitet    
aber mit den anderen im Krankenhaus arbeitenden Berufsgruppen zusammen und wirkt 
somit interdisziplinär am Heilungsprozess der Pa!enten mit. 

Weitere Formen der Seelsorge sind: 

·     Go"esdienste 

·     Abendmahlfeiern auf den Sta!onen 

·     Verabschiedung und Segnung Verstorbener 

·     Segnungen, z. B. der nach Hause entlassenen Säuglinge von der Säuglingsintensivsta!on 

Theologische Grundlage des Handelns bildet Go"es Zuwendung zu uns Menschen durch 
Jesus Christus. 

 

 

Pfr. Barbara Boskamp 
Evangelische Seelsorgerin 
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Auto 

Durch die Autobahn A2 bzw. A3 
und die A42, die das Stadtgebiet 
in Ost-West-Richtung durchziehen 
sowie die A31 in Nord-Süd-
Richtung, ist das Marienhospital 
hervorragend zu erreichen. 
 
Alle Autobahnen verfügen über 
Au!ahrten im Stadtgebiet. 
Hinzu kommen die Bundesstraße 
223 und 224.  

Bahn 

Das Schienennetz der Deutschen 
Bahn AG erschließt Bo"rop so-
wohl in Nord-Süd-Richtung als 
auch in Ost-West-Richtung. Die 
ICE, Intercity- und Eurocityhalte-
punkte Essen, Oberhausen und 
Duisburg sind von Bo"rop und 
damit vom Marienhospital aus  
mit der Bahn, ÖPNV oder dem 
Auto zu erreichen. 

Nahverkehr 

Durch die Linie 267 des ÖPNV ist 
das Marienhospital direkt an das 
Verkehrsnetz des VRR innerhalb 
Bo"rops angeschlossen. 

So !nden Sie uns 

Impressum 

Verantwortlich  
für den Qualitätsbericht 

Yvonne Wisniewski (QM-Beau#ragte) 
Telefon: (02041) 106-3016 
yvonne.wisniewski@mhb-bo"rop.de 

Kers$n Vogel (Sekretariat GF) 
Telefon: (02041) 106-3001 
kers$n.vogel@mhb-bo"rop.de 

Beate Schönhaus (Leitung P%ege) 
Telefon: (02041) 106-2501 
beate.schoenhaus@mhb-bo"rop.de 

Kontaktmöglichkeiten 

Marienhospital Bo"rop gGmbH 
Josef-Albers-Straße 70 
46236 Bo!rop 
Telefon: (02041) 106-0 
Telefax: (02041) 106-4109 
info@mhb-bo"rop.de 
www.mhb-bo"rop.de 

Bo"rop, Juli 2011 
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